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Kurze Tagesübersicht.
Der norwegische Dampfer „Bogdoe ", Ser die

deutsche Post nach Norwegen an Bord hatte, ist bei S ka g e n
»ntergegangen.

Der erste Gesandte für Albanien,  der Bertre
ter Rumäniens , Bnrghele , ist in Durazzo  einge-
troffen.

Fünftausend mexikanische Rebellen  haben
«ach einer Meldung aus Tampico die Schlacht bei
«ltanina gewonnen.

In St . Louis ist ein Wolkenkratzer nieder-
gebrannt . Acht Leichen  wurden bisher geborgen.
Eine Anzahl Bewohner  des achtstöckigen Hauses
werben vermißt.

Dienstag , 10. März 1914 29. Jahrgang.

SewllMiU-niMtMari« « ziuNkukall.
In Ertinje  gehen Gerüchte von einem österreichisch-

vrontenegrintschen Zwischenfall an der bosnisch-montene¬
grinischen Grenze, auf dem strittigen Gebiet von Sjenskos.
Dort soll eS zwischen einem österreichischen Detachement
und montenegrinischen Grenzposten zu einem Feuergefecht
gekommen fein.

Ueber den Zwischenfall an der bosnisch-montenegrini¬
schen Grenze berichtet die „Wiener Allgemeine Zeitung ":
Die Montenegriner hatten bei Mctalka, dessen Zugehörig¬
keit zum österretchtsch-nngartschen Gebiet zweifellos fest¬
steht, einen Mtlitärposten aufgestellt. Trotz wiederholter
Aufforderung und auch nach erfolgter Androhung von
Waffengewalt räumte die montenegrinische Patrouille nicht
den Posten. Daraufhin sah sich der Kommandant der kleinen
österreichischen Mtlitärabteilung genötigt, Gewalt anzu-
wenden. Auf montenegrinischer Seite sollen vier Mann
Gefallen sein. Die österreichischen Soldaten hatten keine
Verluste. Die Montenegriner berufen sich darauf , daß
Dketalka ihnen bei der Teilung deS von der Türkei er¬
oberten Gebietes abgrtreten wurde. Serbien eroberte
diesen Ort von der Türkei und zedierte ihn den Monte¬
negrinern , so das; Montenegro in dem rechtmäßigen Besitz
von Metalka wäre. Demgegenüber muß jedoch konstatiert
werden, daß seinerzeit auch Serbien versuchte, diesen Ort
knirch einen Militärposten zu besetzen, jedoch ans diese
Maßregel durch einen von Oesterreich-Ungarn erhobenen
Einspruch verzichtete, und der Rechtstitcl Oesterrcich-Un-
üarns unanfechtbar ist. Metalka liegt am Metalkapaß, der
ein Hauptverkehrsweg von Bosnien in den Sandschak nach
Vlewlje bildet.

Der Grenzzwischenfall zwischen Montenegro und Oester-
^eich-Ungarn ist, nach weiterer Meldung aus Wien, schon
°uf dem Wege der Beilegung . Der montenegrinische Be-
öirkskommisiär hat schon dem österreichischen sein Bedauern

ber den Vorfall ausgesprochen, allerdings dabei den Wunsch
Geäußert, baß das angeblich strittige Terrain als neutral
^oklärt werde. Darauf dürfte Oesterreich-Ungarn aber nicht
Angehen. Die österreichischen Truppen haben genau in-
^ruktionSgemäß gehandelt, und es ist nur zu bedauern, daß

^bei vier Montenegriner ihr Leven ctngebüßt haben.
Aus Cettnje  wird hierzu gemeldet: Die montene-

Krinische Negierung hat in der Angelegenheit des Grenz-
'' wtschenfalls bei Metalka, bei dem angeblich vier Monte¬
negriner getötet worden sind, eine Note an den hiesigen
üerreichisch-ungarischen Gesandten gerichtet.

will,
Gin Mies MenrntWMWsen

wie bereits gemeldet, die dem Reichstage vorgelegte
»».Werbeordnungsnovelle in engerem Rahme» schaffen,
pder  Novelle sollen Lichtspiele konzessions-
jJJ ‘ chtig  gemacht werden, indem der Veranstalter der
z.wtspiele zum Betriebe dieses Gewerbes der Erlaubnis

Polizeibehörde bedarf. Bisher sielen kinematographische
^ " Î'lhrungen nicht unter den 8 38a der Gewerbeordnung,
n^.tle nach Ser Entscheidung des Oberverwaltnngsgerichts
so« “cS  Kammergerichts weder Schaustellungen von Per-
Zei; not§ theatralische Vorstellungen sind. Seit längerer
den l.not§en  sich Bestrebungen geltend, die darauf avzielen,
wei; r 83a  auf solche Vorführungen auszuüchuen . Ans

ten  Kreisen sind Anträge an den Bundesrat , den
tĝ cĥ tag und an den Reichskanzler gelangt. Der RcichS-
Sen,^utte im April 1912 eine Resolution einstimmig an-

die eine schärfere und einheitlichere Aufsicht
^ die Kinematographentheatcr verlangt.

„ig^ ^ch der Begründung  der Novelle haben die Kiue-
^vgrgphentheater in neuerer Zeit in großen und kleinen

eine enorme BMreituns gefunden , In Groß,

Berlin sind ungefähr 800, tn der Stadt Berlin 188 solcher
Theater entstanden, die sich noch immer vermehren. Der
preußische Kultusminister hat tn einem Erlasse darauf hin¬
gewiesen, daß in dem dnrch die große Verbreitung deS
Kinematographentheatcr veranlaßten übermäßigen Besuche
solcher BergnügnngSstätten die Jugend vielfach zu leicht¬
fertigen Ausgaben und zu einem längeren Verweilen in
gesundheitlich unzureichenden Räumen verleitet werde, und
daß davon eine schwere Gefahr für Geist und Körper der
Kinder zu befürchten sei. Vor allem aber wirken diese
Ltchtspielbühnen vielfach auf das sittliche Empfinden da¬
durch schädlich ein, baß sie unpassende und grauenvolle
Szenen vorführen , die die Sinne erregen, die Phantasie
ungünstig beeinflussen und deren Anblick daher auf daö
ernpfängliche Gemüt der Jugend ebenso vergiftend etnwirkt
wie die Schmutz- und Schundliteratur . DaS Gefühl für
das Gute und Böse, für das Schickliche und Gemeine muß
sich durch derartige Vorstellungen verwirren , und manches
unverdorbene kindliche Gemüt gerät hierdurch in Gefahr,
auf Abwege gelenkt zu werben. Ein erheblicher Teil der
Kinematographentheater spekuliert auf die niedrigen In¬
stinkte und auf die Sensationsgelüste der Masse und ins-
besondere deS Volksteiles , der außerstande ist, den schäd¬
lichen Wirkungen die Hemmungen geistiger Bildung ent-
gegenzusetzen. Die Zugkraft für jugendliche Personen und
für die mtndergebikbeten Volkskretse, erhöht durch die
billigen Eintrittspreise und die Art der Reklame, bedeutet
für daS sittliche Empfinden des Volkes eine Gefahr, der
unbedingt entgegengetreten werden muß.

Von den theatralischen Vorstellungen unterscheiden sich
die Lichtspiele dadurch, daß ihnen die bühnenmäßige Dar¬
stellung durch lebende Personen und die unmittelbare Ein¬
wirkung dieser lebendigen Vorführung auf Hörer und Be¬
schauer fehlt. Bei den Lichtspielen wird eine große Anzahl
von photographischen, in möglichst kurzer Zettfolge auf-
genommenen Abbildungen von Personen oder Gegen¬
ständen vorgeführt , die Bilder sind während der Bewegung
dieser Personen oder Gegenstände zustande gekommen und
gewähren, sobald sie tn derselben raschen Aufeinanderfolge,
wie sie ausgenommen find, dem Beschauer vorgeführt wer¬
den, den Eindruck, als ob die abgebildeten Personen oder
Gegenstände sich bewegen. ES wird ein neues , bisher nicht
vorhandenes Bild eines bewegten Vorganges erzeugt und
vorgefi'ihrt.

Zu unterscheiden von den Lichtspielen sind die Licht¬
bilder,  bei denen es sich um die vergrößerte Wiedergabe
eines Bildes handelt, um es als solches einer größeren
Anzahl von Personen zugänglich zu machen. Die Vor¬
führung von Lichtbildern bedarf eines KonzessionS-
zwanges  nicht , die Lichtspiele sollen dagegen durch Auf¬
nahme in den 8 38a von einer Erlaubnis abhängig gemacht
werden, die u. a. zu versagen ist, wenn der den Verhält¬
nissen des Gemeindebezirks entsprechenden Anzahl von
Personen die Erlaubnis bereits erteilt ist. Hierdurch wird
es möglich, einer übermäßigen Vermehrung dieser Unter¬
nehmungen zu steuern.

IMin Her SeniÄBerKinltitnaen.
Die Aufbesserung der Bezüge der Altpensionäre in der

Reichs- und der preußischen Staatsverwaltung durch die in
naher Aussicht stehenden Gesetzesvorlagen der verbündeten
Regierungen und der preußischen Staatsregierung ivirft
die schwierige Frnge auf, in welcher Weise auch den Alt-
pensivnären der kommunalen Verwaltun¬
gen  eine Erhöhung ihrer Ruhegehälter gewährt werden
kann, und es ist in Eingaben angeregt worden, entweder
durch gesetzgeberische Maßnahmen die Gemeinden zu einer
solchen Aufbesserung anzuhalten oder im Verwaltungs¬
wege ans die Gemeinden einzuwirken.

Nach der Lage der Verhältnisse wird aber ein solches
Vorgehen nicht erfolgen. Da die EtnkommenSverhältniffe
der Gemeindebeamten bisher nicht durch Gesetz geregelt
morden sind, so kann auch ein Eingriff im Wege der Gesetz¬
gebung zugunsten jener Altpensionäre nicht erfolgen; eben¬
so lehnt die preußische Staatsregierung grundsätzlich eine
Einwirkung auf die Gemeinden zwecks Erhöhung der Be¬
züge der Altpensionäre ab, da es sich hier um ein der
Selbstverwaltung der Gemeinden vorbehaltenes Gebiet
handelt. Es muß Sache der Gemeinden sein, zu prüfen , in¬
wieweit sie die Ruhegehälter der Altpensiouäre verbessern
wollen und können. Es läßt sich aber schon jetzt übersehen,
daß das Vorgehen des Reiches und Preußens zugunsten der
Altvensionäre auch bei den Gemeindevermaktunaen, wenn
auch in beschranktem Umfange, Anlaß zur Verbesserung
der Lage ihrer ausgedienten Beamten geben wird.

SeulWeinldje lenfetWaeöiitioen in Genf.
Zu deutschfeindlichen Kundgebungen kam es in Genf

bet der Aufführung des von einer französischen Truppe ge-
gegebenen Stückes „Coeur de Franeaise ", das schon in
^ancn zum Einschreiten Anlaß gegeben hat, und mit seinem
^ingekiongelpatrtottSmus wie kein anderes dazu angetan
ist, die niedrigsten, blindesten chauvinistischen Leidenschaften
»u erregen. Durch Zurufe : „Es lebe der Krieg!". „Nieder
intt Deutschlandl" wurde die Vorstellung gleich beim Be¬
ginn gestört. Die Kundgebungen erlangten nach einer Mel¬
dung des „Tag " den Höhepunkt, als man von der Galerie
herab gegen die chauvinistischenNebertreibungen des
Stückes durch Pfeifen und Zurufe : „A bas les srontisresl"
protestierte. Geheimpolizisten . von benetz M üwßes Ups-

gebot im Theater anwesend war , da die Direktion Kund¬
gebungen vorausgesehen hatte, schritten ein und verhaf¬
teten fünf Ruhestörer, während andere den Saal verließen.
Natürlich ist man in Genf über die unglaubliche Taktlosig¬
keit der Direktion , welche die Aufführung des Stückes, be¬
werkstelligte, sehr ungehalten , wie auch bereits bas „Genfer
Journal " im Namen der Würbe der Schweiz dagegen Ein¬
spruch erhoben hat, da man, wie es schreibt, damit riskiert,
eine Atmosphäre zu verpesten, die man in Genf rein zu
haben wünscht, und Unfrieden in einem Lande zu stiften,
in dem es nur einen Nationalismus , den schweizerischen,
gebe. _

Ins ntlnntiie SeWtom&er in Argentinien.
Aus Buenos Aires  wird gemeldet: Der Besuch

der deutschen Flottenbtvistou  war trotz der Un¬
gunst der Witterung , die manche Veranstaltung störte, ein
großes Ereignis für die angelaufenen Häfen, die Bevöl¬
kerung der Hauptstadt und die deutsche Kolonie. Am 3. März
brachten sämtliche Blätter überaus herzliche, vielfach illu¬
strierte BegrützungSartikel. Daran schloß sich eine ausführ»
liche laufende Berichterstattung, ebenfalls mit zahlreichen
Illustrationen . Die Ankunft in Mar bei Plata war , wie
bereits gemeldet, durch unsichtiges Wetter verzögert wor¬
den; der starke Seegang machte eine Verbindung mit dem
Lande unmöglich, soüatz die geplanten Feste ohne die Offi¬
ziere abgehalten werden mußten , die in ihrem Mittelpunkt
stehen sollten. Auch am 4. und 6. März war jeder Verkehr
zwischen dem Lande und den Schiffen unmöglich. Am Abend
des 8. März fuhr Admiral v. Rebeur -Paschwitz auf dem
Kreuzer „Straßburg " hierher ; das Linieuschiff .„König
Albert" blieb tn Mar del Plata zurück.

Am 6. nachmittags lief die „Straßburg " tn den hiesigen
Hafen ein, mit einem ausgezeichneten Manöver , das lebhaft
bewundert wurde. Zur Begrüßung hatten sich der deutsche
Gesandte Frhr . von dem BuSsche-Habdenhansen und eine
Abordnung der argentinischen Marine eingefunden. Die
deutschen und die argenttnischen Gäste folgten darauf einen
Einladung deS Gesandten zu einem Frühstück im Deut¬
schen Klub. Nachmittags empfing der Vizepräsident der
argentinischen Republik den Admiral und seine Offiziere,
die abends eine Einladung deS MarinemtnisterS in den
Jockeiklub Folge leisteten. Auf die sehr herzliche Ansprache
des Ministers antwortete Admiral v. Rebeur -Paschwitz im
ausgezeichneter spanischer Rede, die großen Eindruck machte.

In Mar del Plata war inzwischen besseres Wetter ein¬
getreten, daS eine Verbindung mit dem Lande ermöglichte.
Der Kommandant und die Offiziere deS „Kaiser" gingen
an Land; später begaben sich argenttnische Marineoffiziere
und andere Herren an Bord deS „Kaiser", der abends nach
Montevideo abbampste. Am 7. statteten Admiral v. Rebeur-
Paschwitz und der Kommandant des „Straßburg ", Fregat¬
tenkapitän Retzmann, mit dem Gesandten dem Gouverneur
der Provinz La Plata einen Besuch ab. Abends fand ein
Ballfest im Deutschen Klub statt, dem außer der deutschen
Kolonie die Behörden und die Spitzen der Gesellschaft bei¬
wohnten. ES herrschte große Begeisterung.

Neues vom Balkan.
Das albanische Problem.

Der Athener Korrespondent deS „Petit Parisien " mel¬
det seinem Blatte : Wie ich erfahre, haben die italie¬
nische und österreichische  Regierung am letzten
Montag der griechischen Regierung eine bedeutsame An¬
kündigung bezüglich der Räumung von Nordepirus zu-
gchen lassen. Die beiden, sogenannten .Paten -Mächte des
unabhängigen Albaniens ließen Griechenland wissen, daß
sie großen Wert daranf legen, die Einsetzung der alba¬
nischen Behörden anstelle der griechischen ohne jede Ver¬
zögerung vor sich gehen zu sehe«. Ob diese Ankündigung
der beiden Großmächte in schriftlicher oder mündlicher
Form erfolgte, ist nicht bekannt. Ministerpräsident Veni-
zelos betrachtet darin jedoch eine versteckte Drohung da¬
hingehend, daß man Griechenland für die Ereignisse, die
sich in Janina und Argyrocastro vorbcreiten und auch schon
abspielen, verantwortlich machen wolle. Ministerpräsident
Venizelvs erklärte daher auf das bestimmteste, daß er
keinerlei Einfluß auf Zogravhos oder die anderen ChcfS
der epirotischen Bewegung habe und daß er jede Verant¬
wortung ftir die Ereignisse, die sich jetzt oder künftig dort
abspielen, entschieden ablehnen müsse.

Von griechischer Negierungsseite in Athen wird ver¬
sichert, daß die Blockade von Santi -Quaranta lediglich des¬
halb verfügt wurde, um die Aufständischen mürbe zu
machen und Verwicklungen zu verhindern . Die griechischen
Truppen räumten Kolvnia . Der Metropolit Bclas , der
sich zu Agitationszmecken für den Aufstand nach Kolonia
begeben wollte, wurde von den griechischen Behörden daran
gehindert.

Die Haltung der griechischen Regierung wirb in
Wien mit großer Genugtuung ausgenommen, man sicht in
der Verhängung der Blockade über Santi Quaranta einen
Akt der Layolität gegenüber den Beschlüssen der Groß¬
mächte und ein Zeichen dafür , daß die Regierung alles tue,
um dem Aufstand den Boden zu entziehen.

Der alüM'A MInistermiWent.
Aus Durazzo  wird gemeldet: Der Fürst von Al¬

banien hat Turkhan Pascha das Amt des Ministerpräsiden¬
ten angeboten. Turkhan kündigte sein Eintreffen in
Durazzo für den 12. März an.

Die Jacht „Taurus " geht heute nach Cattara ab und
fahrt daun zurück, um den neuen Fürsten nach Val,na und
«MMW Orten rn Mmm*  WMfOMW erfolgt .Ende



Seite 8 SWH Nachrichten Dienstag , 10 . März 19H
he- Monats auch ein Besuch beim deutschen Kaiser auf
Korfu.

Sec erste Gesandte in Dnrazzo.
AuS Wien  wird gemeldet: Der rumänische Gesandte

für Albanien Bnrghele ist von Wien nach Durazzo abge¬
reist. Er wirb als Erster dem Fürsten sein Akkreditive
überreichen und somit der Doyen des diplomatischen Korps
tot Durazzo sein.

Sie Grenzreguliernng im Süden Maniens.
Der „Frkf. Ztg." wird ans Konstantinopel  ge¬

meldet: Nach verläßlichen Informationen anS Athen steht
ein neues Arrangement in der eptrotisch-albanischen Grenz-
regulterung bevor. Anstatt des zu Albanien fallenden Ge¬
bietes vom Kap Stylos erhält Griechenland eine Arron¬
dierung im Südosten Albaniens . Da die Arrondierung
aus fruchtbarem Boden besteht, verpflichtet Griechenland
sich zur Zahlung von 2% Millionen Franks an Len
albanischen Staat.

MMmiM in Her Mergniwe.
Hlus Anlaß des Lawtnenunglücks,  dem eine Mi-

lttärpatroutlle  am 4. März im Ortlergebiet zum
Opfer fiel, hat zwischen dem Deutschen Kaiser und
dem Kaiser Franz Josef  folgender Depeschen¬
wechsel  stattgefunden : „Wilhelmshaven , den 6. März.
Das betrübende Lawinenunglück in der Ortlcrgruppe er¬
füllt mich mit aufrichtiger Trauer . Die Offiziere und
Mannschaften der Tiroler Landschützen, welche in Erfül¬
lung ihrer Pflicht ihr Leben in so erschütternder Weise
verloren , können der herzlichsten Teilnahme ihrer deutschen
Kameraden sicher sein. Wilhelm ."

Kaiser Franz Josef  antwortete : Tiefgerührt ob
der teilnahmsvollen Worte, welche Du anläßlich des La¬
winenunglücks im Ortlergebiet in Deinem Namen und im
Namen der deutschen Armee an mich zu richten die Güte
hattest und die mir und der österreichischen Landwehr an¬
gesichts dieses schweren Bcrlnstes einen wohltuenden Trost
gewährten, bitte ich Ädich hierfür meinen innigsten Dank
entgegenzunehmen. Aus ganzem Herzen versichere ich
Dir , daß auch diese beredte Kundgebung Deines mir und
meiner Wehrmacht zugewenöeten aufrichtigen Mitgefühls
mich mit ungeteilter Erkenntlichkeit beseelt und in meiner
ganzen Armee als besonders auszeichnende Ehrung der
jetzt in treuer Pflichterfüllung um das Leben gekommener
Offiziere und Soldaten in unvergänglicher Erinnerung be¬
wahrt werden wird. Franz Josef ."

Unter Beteiligung der gesamten Bevölkerung TrafoiS
fand gestern nachmittag um 8 Uhr die Beerdigung der Opfer
der Lawinenkatastrophe im Ortlergebiet statt. Erschienen
waren der Statthalter Baron von Toggenbnra , Landesver-
teidttzungsmintster Freiherr von Georgt, der Stellvertreter
beS Lanbwehroberkommanbanten General v. Schikowski,
sowie zahlreiche andere militärische und Zivil -Würden¬
träger . 12 der Opfer wurden auf dem Friedhofe bestattet,
während die Leiche des Oberleutnants Löschner nach Wien
und die eines Landesschützen nach Bregenz übergeführt
wurden.

Anruhen irr Abessinien.
Aus Addis Abeba  wird gemeldet: In der Provinz

TigrS  brachen erneut die alten Fehden um die
Vorherrschaft  zwischen den Häuptern der Provinz
Tigrs aus . Die Fürsten waren nach Addis Abeba berufen
worden, um der Krönung Lidsch Jeass ns  beizu¬
wohnen und sich wegen der schweren Anschuldigungen zu
verantworten , welche die einen gegen die anderen gerichtet
haben. Da aber jedes Stammoberhaupt fürchtete, ^fettt
Land auf Gnade oder Ungnade einem anderen zu über-
lasien, brach eine Fehde aus . Im ersten Kamofe schlug
Dedschas Gabre Selassie von Aöua den Ras Sebat von
Abigrat, der in der Schlacht getötet wurde. In dem zweiten
Kampfe wurde Dedschas Gabre Selassie von Dedschas Sium
von Makalle geschlagen. Die Regierung von Addis Abeba
beauftragte den Ras Wolde Georgis von Amhara . sich nach
TigrS zu begeben, über welche Provinz er die Oberhoheit
ausübt , um die Ordnung wicderherzustellen.

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 9. März 1914.

Am Ministertisch: Sy d o>w.
Das Verzeichnis der Petitionen , die von der Kommrs-

sionsürnichtgechMet ^ nr ^Beratun ^ i^ ^ num^ erachtct^

Ier eilige leg sttc SeraSignng MM?)
(Erwägungen eines in Mexiko lebenden Deutschen.)

II.
Mit nöec gegen Huerta?

Als Huerta sich der Regierung bemächtigt hatte, glaubten
Viele mit ihm, daß er das Land schnell zur Ruhe bringen
werde: wer aber Land und Leute wirklich kannte, der
glaubte nicht daran . Wer nicht aus der Stadt herauskommt
und dort seinen Geschäften nachgeht, also immer mit den¬
selben Leuten in Beziehung tritt , der weiß wenig von der
Stimmung im Volke, am wenigsten, wo es durch Jahr¬
hunderte der Unterdrückung gewohnt ist, sich zu verstellen
und seine wahre Meinung zu verheimlichen. Daher wohl
ist es gekommen, daß so viele Ausländer gemeint haben,
der Mann , der das Heer hinter sich habe und nicht von
Skrupeln behindert werde, der sei der rechte Mann für die
Lage. Statt dessen hat die Revolution beständig zuge¬
nommen. Huerta und seine Leute haben das Heer ver¬
mehrt, durch Zwangsaushevung aus allen Distrikten und
allen Klagen, sie haben Steuern aufgelegt, um das nötige
Geld zu beschaffen, sie nehmen Leute und Geld wider Recht
und Gesetz — und langsam aber sicher geht es abwärts
Wit ihnen.

Die Fünfzigtausend helfen nur mit halbem Herzen —
sie bewaffnen Leute zur Verteidigung der eigenen Jn-
tereffen, und sie denunzieren Freunde der Revolution.
Wenn aber diese dann sich an ihnen vergreift , bann schreien
sie über Ungerechtigkeit und Gewalttat . Die Rebellen-
führer werden Diebe und Mörder genannt — weil sie einen
Teil des früher von der herrschenden Gruppe Geraubten
zurücknehmen, oder weil sie Offiziere erschießen, die vorher
Dutzende ihrer Kameraden zu Tode gemartert haben, oder
wenn sie einen Ausländer verjagen , der tätlichen Anteil
gegen sie genommen hat. — Und Huerta und seine Leute
treten ungestraft Recht und Gesetz nach Belieben mit
Füßen , sie haben Feinde und Verdächtige in Menge ver¬
schwinden lassen, sie setzen Männer und Frauen gefangen,
oft nur weil sie im Freundeskreise eine unliebsame Aeußc-

!t̂ SSetftL äm  Artikel. ia Rr> 53 tzex«Wtesb. N- N,"

wurden, wirb nach kurzer Debatte durch Kenntnisnahme er-
ledigt.

Etat der Handels - «nd Gewerbeverwaltung (6. Tag).
Die Beratung wirb fortgesetzt beim Titel „Staats-

kommissar bei der Berliner  Börse ".
Hierzu liegt ein Antrag der Abgeordneten Rösicke

lkons.) und Hahn (kons .) vor.
Abg. Rösicke (kons.) : Der hohe Bankdiskont , den wir

lange Zeit hatte», schädigt Handel und Gewerbe aufs
schwerste. Dazu kam die lange drohende KriegSwolke. Die
Hauptursache des großen Geldmangels war aber, daß
Deutschland sich zu umfangreich an ausländischen Anleihen
beteiligte. Die gewünschte Zentralausgabestelle für
das Deutsche Reich, die über die Aufnahme auslän¬
discher Anleihen zu befinden hat, hat man nicht eingerichtet.
Von der Regierung hat man darauf hingewiesen, baß der
Staatskommtssar eingreifcn könnte. Wir verlangen , daß
von Fall zu Fall eine neue Prüfung der ausländischen An¬
leihen eintrttt . Bei der Anlegung unserer Ersparnisie mutz
in erster Linie der inländische Markt berücksichtigt werben.

Handelsmintster v. Sydow : Von der sich überall zeigen¬
den Steigerung des Zinsfußes in Deutschland sind beson¬
dere Maßnahmen getroffen worben, weil hier infolge der
Staatenentwicklung bet der Industrie erhebliche Kapitalien
festgelegt werden müssen. Dazu kommen die Bedürfnisie
des Reiches, der Bundesstaaten , der Kommunen, der Land¬
wirtschaft. Deutschland ist auf eiüen starken Import von
Rohstoffen angewiesen. Man kann deshalb auch aus Rück¬
sicht auf unsere Industrie , Schiffahrt und Weltpolitik nicht
gegen jede Beteiligung unseres Kapitals an ausländischen
Unternehmungen sein, wie auch nicht gegen den Besitz von
ausländischen Werten , um Bestellungen für unsere Indu¬
strie zu bekommen. Es hat sich auch während der Kricgs-
zeit von 1912 gezeigt, wie es möglich war , durch Veräuße¬
rung ausländischer Werte, den durch die Zurückziehung deS
amerikanischen Kapitals aus Europa stark in die Höhe ge¬
triebenen Wechselkurs für Berlin und London erheblich
herunter zudrücken. Als 1911 eine gewisse Gefahr bestand,
daß trotz des steigenden Zinsfußes unser Kapital durch
Anleihen, an denen für uns ein allgemeines wirtschaft¬
liches Interesse nicht bestand, nach dem Auslande festgelegt
würde, habe ich die beteiligten Banken veranlaßt , von der
Auflegung dieser Anleihen Abstand zu nehmen. Ich
behalte mir auch für die Zukunft vor, darauf htnzuwirken,
daß nicht übermäßige ausländische Emissionen erfolgen
und daß das nur soweit geschieht, als politische und wirt¬
schaftliche Kreise Deutschlands dabei in Frage kommen.
(Beifall.)

Abg. Mommsen lfortschr. Vp.) : Schon bei der Beratung
des Börsengesetzes haben wir darauf hingewiesen, daß cs
die Abwanderung de? deutschen Kapitals inS Ausland zur
Folge haben würde. Seit seiner Abänderung ist ein Rück¬
gang zu verzeichnen gewesen. Es ist nicht wahr , daß es
infolge der ausländischen Emissionen an Gelb gefehlt hat,
Staat und Kommunen haben immer das Geld bekommen,
das sie haben wollten. Auch Preußen hat seine Bedürfnisse
immer befriedigen können. Sobald man nur annehmbare
Bedingungen stellte, hat sich auch das Publikum umfang¬
reich an den einbeimilchcn Anleihen beteiligt, das hat die
letzte Schahanweisungsemission bewiesen.

Abg. Lnkas (natl .): Herr Dr . Rösicke hat vergessen an-
zugcbcn, daß es im AnSlande ebenso schlecht gegangen ist
wie bei uns . Ich kann dem Abg. Mommsen in vielen
Punkten beistimmen. Die Ueberwindnng der Krise ist nur
der vorsichtigen Zurückhaltung inrserer Banken zu banken.
Das deutsche Wirtschaftsleben ist auf eine lebendige Börse
angewiesen. Wenn ich auch gegen den Antrag bin, so haben
meine Freunde doch nichts gegen seine Kommissions-
heratnng.

Die Debatte schließt.
Der Titel „Staatskommissar an der Ber¬

liner Börse"  wird bewilligt. Der Antrag Rösicke-
H a h n (kons.) geht an die Budgetkommission.

Es folat das Kapitel „Gewerbliches Nnterrichtswesen,
wissenschaftliche und gemeinnützige Zwecke".

Abg. Viereck (freit .) : Es ist festzulegen, ob die Lehrer
an den Fortbildungsschulen mittelbare oder unmittelbare
Staatsbeamte sind. Bei einer weiteren Ausdehnung des
gewerblichen Unterrichts wird man eine besondere Schul¬
inspektion einrichten müssen. Die privaten Handelsschulen
sollte man nicht nur als Ersah der Fachschulen betrachten.

Ein Regiernngskommissar: Es soll eine Fachabteilung
für die Fortbildnnasschulen gebildet werden, in der auch
die Frage des russischen Unterrichts geprüft werden soll.

Abg. Münsterberg lfortichr. Bp.) : Erfrenlich ist die
Vermehrung der Mittel für die Fachschulen, die Baugewerk¬
schulen und die Maschinenbanschulen. Daß der Fonds für
die Fortbildunasichnlen erhöht worden ist, ist eigentlich auch

rung getan haben. Sie haben Leute lebendig verbrannt,
erschossen, gehängt und gefoltert, haben Mengen von Frauen
ihren Familien entrissen, um sie den Soldaten mitzugeben,
die selbst nnr gezwungen die Uniform tragen — und sic
tun noch täglich dasselbe.

Nehmen wir rnrn an, daß die Negierung von Nord¬
amerika Huerta anerkannt hatte, wahrscheinlichwäre aus¬
ländisches Geld dann in seine Kassen geflossen. Und all
das wäre verschleudert worden, denn nirgends und niemals
ist so gestohlen worden, wie es heute hier geschieht, und
es ist anzunehmen, daß die Welt bald müde geworden
wäre , in dieses Faß ohne Boden Gold hineinzugießen.

Hätten aber diese Anleihen die militärischen Opera¬
tionen der Negierung fordern können? Kaum, denn die
Truppen haben in all diesen 11 Monaten an Waffen und
Munition zugeführt bekommen, was befördert werden
konnte, und sie sind regelmäßig besoldet worden — laut
offizieller Angaben.

Oder hätten die Gelder die im Volke heute herrschende
Not verhindert ? Ebensowenig, denn ihr Grund und
Ursprung sind die Zwangs -Rekrutierungen , die den Er¬
nährer von Frau und Kind wegreißcn und diese dem Elend
überlassen.

Wo Fabriken und Minen stillstehen und die Arbeiter
hungern , da trägt nur die Unfähigkeit der Regierung die
Schuld, weil sie die Anfuhr von Roh- und Heizmaterial
dem Andrang der Rebellen gegenüber nicht frei zu halten
vermag.

Der Revolution fehlen nur Waffen und Munition , um
in größeren Massen auftrcten zu können nnd nicht hier
und da wieder zurück zu müssen, weil die Patronen ver¬
schossen sind. Und daran ist Schuld, daß die amerikanische
Grenzpatrouille ihnen wieder und wieder bas erstandene
Kriegsmaterial an der Grenze wegnimmt.

Trotzdem sagen die Freunde der Regierung , daß die
Vereinigten Staaten die Revolution mit Waffen unter¬
stützen, daß sie den Grenzschutz absichtlich vernachlässigen.
Täten sie das wirklich, gäben sie die Einfuhr frei, dann
würden Waffen und Munition nicht in dünnem Strom,
sondern in Masse über die Grenze den Rebellen zufließen,
denn an Geld fehlt es ihnen nicht, und das Blättchen würde
sich noch schneller. Menden,

im Juterefie der weiblichen Jugend zu begrüßen. Die
Lehrlinge, die Handelshochschulenbesucht haben, sollte man
vom Besuch des Fortbildungsschulunterrichts entbinden.

Abg. Bacmeister (natl .): Die Dtplomhanöelslehrer be¬
klagen sich, baß auch Leute ohne ihre Vorbildung dieselben
Stellungen einnehmen. An einen Kaufmann in leitender
Stellung werden jetzt sehr große Anforderungen gestellt:
darum mutz der Handelsminister sich des Handelsschul-
wesenS besonders annehmen.

Hanbelsminister Sydow: Die Handelsschullehrer er¬
halten ebenso wie die Gewerbeschullehrer 2400—4800 M.
Gehalt. Die Gemeinden sind berechtigt, diese Sätze zu
erhöhen, aber nnr für die beiden Kategorien gemeinsam.
Die Dtplomhanbelslehrer können bet der Ausübung der¬
selben Funktionen nicht mehr Gehalt bekommen, als die
übrigen Handelslehrer.

Abg. Lieneweg (kons.) : Mit dem Bestehen der Gesellen¬
prüfung sollte auch die Schulpflicht aufhören. Bei Ver¬
säumnissen müßte weniger streng vorgegangen werden.

Abg. Roscnow (fortschr. Vp.): Wir sollten uns über
unsere Fortbildungsschulen freuen und nicht solche An¬
griffe gegen sie richten, wie der Abg. Lieneweg es getan hat.

Abg. Leinert (Soz .) : Leider schreibt die Gewerbeord¬
nung keine Maximalarbeitszeit für die Lehrlinge vor. In
einer Fortbildungsschule im Bezirk Halle hat man die
Schüler dazu zwingen wollen, die deutsch-nationale Zeit¬
schrift „Wir sind Deutschlands Jugend " zu abonnieren.

Ein Negierungskommissar erwidert : Der Minister hat
entschieden, baß Schüler nicht mit Mitteln der Schule zu
einem solchen Abonnement angehalten werden dürfen.

Nachdem eine weitere Anzahl von Abgeordneten
Sonderwünsche vorgetragen hat, vertagt das Haus die
Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr. — Schluß 6 Uhr.

Neichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 9. März 1914.

Wahlprüfnngen.
Die Wahl der Abgeordneten Frommer (kons.), Dr . von

Heydebranöt (kons.), Merlin (Rp.) und Rother (kons.) wer¬
den für gültig erklärt . Ueber die Wahlen der Abgeord¬
neten v. Wintcrfeldt (kons.) und Glowatzki (Ztr .) werden
Beweiserhebungen beschlossen.

Es folgt der
Kolonialetat (2. Tag).

Abg. v. Böhlendorff (kons.) : Erfreulicherweise sind die
bürgerlichen Parteien in den Fragen der Kolonialeisen¬
bahnen einig. Die Fortschritte in unseren Kolonien sind
unverkennbar . Die Kolonien sollten die Absatzgebiete für
die heimische Produktion werden. Leider fehlt es an
beitern. Der Baumwollbau hat den erwarteten Erfolg noch
nicht gehabt, der Anbau von Tabak dagegen hat Fortschritte

^ ^Abg. v. Morawski (Pole ) fordert die sofortige Abschaf¬
fung der Haussklaverei. «

Staatssekretär des Reichskolonialamts Sols : Bei
meiner letzten Inspektionsreise durch unsere Kolonien ist
es mir klar geworden, daß wir die Kolonien in zwei Klassen
scheiden müssen: tropische und Ansiedlungskolonien. Zu
den letzteren gehört der Südwesten, vielleicht auch noch die
Insel Samoa , die ja an sich tropisch ist, aber dank ihrer
ozeanischen Lage ein mtldeS Klima hat und den Weißen :n
den Höhengebieten Aufenthaltsstationen bietet. Aber auch
Sen tropischen Kolonien möchte ich nicht jede BesiedelungS-
fahigkeit abfvrechen. Für Südwestafrtka, das sich ja all¬
mählich glücklich weitercntwickelt, ist die wichtigste Aufgabe
die Wassererschließnng. In dieser Richtung liegt heute deM
Reichstag für die entsprechenden Aufgaben bereits ein An¬
trag vor. Ostafrika hat sich blühend entwickelt. Die Haupt¬
aufgabe wird nun sein, daß die entfernter gelegenen Land¬
schaften durch die Bahn an den auswärtigen Handel ange¬
schlossen werden. Kamerun wird sich wohl zur besten
Kolonie entwickeln. ,

Abg. Henke (Soz.) : Wenn man den Staatssekretär hört,
möchte es scheinen, daß die Kolonien nun einmal bloß für
die Unternehmer da sind. Natürlich sind in Militär - und
Kolontalfragcn die bürgerlichen Parteien einig. Auch die
Missionen stehen unter kapitalistischem Einfluß . Mohr
Schulen sind notwendig.

Rundschau.
Sie Korsnreise Des Kaisers.

Auf der Reise nach Korfu wird das Kaiserpaar , wie
bereits gemeldet, am 23. März vormittags dem Kaiser
Franz Josef in Schönbrunn einen Besuch abstatten. Am
Nachmittag ist das Kaiscrpaar als Gast beim Herzogspaar
von Cnmberland in Venzing. Ihre Ankunft in Vened»

Daß auch jetzt ein gut Teil dnrchsickert, darüber wundert
sich niemand, der die 1400 englische Meilen lange Grenz
kennt, ganz abgesehen davon, daß Mexiko wohl kaum
Recht hat, zu verlangen , daß der Norden Massen ü
Leuten aufbiete und große Ausgaben mache, um den Grenz¬
schutz streng anszuttben . . .

Verwunderlich erscheint es beinahe, daß die Veremig
Staaten nicht längst bas Ausfuhrverbot für Waffen «
Munition zurückgezogen und damit die Rebellen ° .
anderen gleichgestellt haben. — An Provozierungen
der Huerta -Regierung hat es wahrlich nicht gefehlt.
Grund , warum man das Ausfuhrverbot bestehen laßt V
daß die siegreiche Revolution , um neue Unterwühlung 1
erneute Revolutionen zu vermeiden oder sie unmöglich «
machen, ziemlich stark unter den Gegnern aufzurau
genötigt sein würde. Man müßte schnell prozessieren,
erschießen, aus dem Lande verweisen und Vermögen r
fiszteren , um zu schwächen und Schrecken zu «erbre:
Ohne dies würde derselbe Prozeß von neuem beginn .
dem Maöero hülflos unterlag . Zu fürchten aber rst-
die Mächte einschreiten, ehe die alte Partei genügeno
schwächt ist. rfDrt

In Washington weiß man das, denn Präsident -ra ^
hat sich durch zuverlässige und fähige Sendboten über.
Verhältnisse in ganz Mexiko orientiert und ist heute w ^
scheinlich der Mann , der die hiesigen Zustände aun »
zu beurteilen weiß — obwohl ihm von vielen, nicht {!tC
unparteiischen Seiten vorgeworfen wird , daß er
Ahnung von den hiesigen Verhältnissen habe und ue
beurteilen könne. , §her

Ich bin der Ansicht, baß, wer das sagt, selbst >r i ^ .^
irren will. Ich sage nicht, daß Männer wie Billa 4 jt,e
sind, aber sind sie schlechter als der General , DCc?r ên®,!'
Truppen zum Feinde überführt und den obersten - ^
Herrn vom Stuhle stößt, ja ermorden läßt , um l"y
hinaufzuschwingcn?

Nun kann man fragen : wenn die Sache so liegt, ,^ i«
erheben sich nicht die zwei oder drei Millionen der
klasse und machen ein schnelles Ende? , ^ nen,

An vielen Plätzen und wo sie sich bewaffnen
stehen die Leute wirklich auf. Meist aber sind sie zu
denn Massen sind schwer zu haben, die Regierung

\
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erfolgt am 24. Mürz , worauf die Hohenzollern nach Mira-
mare geht, wo der Kaiser dem Erzherzog Franz Josef einen
Mehrtägigen Besuch abstattet.

Zer Arbeitsplan des Reichstages.
Die Dnellinterpellation  des Zentrums wirb

rm Reichstage voraussichtlich am 'kommenden Donnerstag
vom Kriegsmintster beantwortet werden . ES ist beab»
stchtigt, bet dieser Gelegenheit auch die Duellantrüge der
Duellkommiffton des Reichstags auf die Tagesordnung zu
setzen. Die Beratung des Kolonialetats  wirb am
Mittwoch abgeschlossen werden können. In der Woche, die
mit dem 16. Mürz beginnt , soll der M i l i t ä r e t a t zur
Beratung gestellt werden . Man nimmt an, baß dieser Etat
7—8 SitzungStage in Anspruch nehmen wird . Die Oster¬
ferien  werden wahrscheinlich am 28. März beginnen , so
daß die zweite Etatlesung erst nach Ostern abgeschlossen
werden kann. Ob der Etat des Auswärtigen Amts und
des Reichskanzlers noch vor dem Beginn der Osterferien
beraten werben soll, ist fraglich. Wahrscheinlich wird die
Etatsberatung nach Ostern mit diesen Etats fortgesetzt
werden . Die gesamte Etatsberatung soll in den ersten
Tagen des Mai abgeschlossen werden . Die Reichs-
besoldungsnovelle  wird von der Budgetkommission
des Reichstags im Laufe der nächsten Woche beraten wer¬
den. Ueber die geschäftliche Behandlung dieser Vorlage
werden zurzeit Besprechungen zwischen den bürgerlichen
Parteien der Fraktionen nbgehalten . Wahrscheinlich wird
die Budgetkommifiion zur Beratung der Besoldungsnovelle
eine Unterkommission einsehen , damit sie selbst in ihren
Etatsberatungen nicht anfgehalten wird . Da das Reichs-
schatzamt den Erweiterungswünschen der Fraktionen
Widerstand entgegensetzt, so wird man sich dahin einigen,
die Besoldungsnovelle vorlüufig in dem Umfange der
Regierungsvorlage zu verabschieden. Die nenen Besol¬
dungen werben in den Etat cingearbeitet werden . Die Be-
folbungSnovelle kann somit gleichzeitig mit dem Etat ver¬
abschiedet werden.

Die Garnison Zobern.
Die „Frkft. Ztg ." berichtet aus Straßburg:  Wie

dem „Elsässer" aus Berlin gemeldet wird , erfolgt die Wie¬
dervelegung der Garnison ZaVern am 1. Oktober ö. Is.
Fest in Aussicht genommen ist das 182. Infanterieregiment
in Stratzburg . Das 98. Infanterieregiment kommt zu
diesem Zeitpunkt nach Straßburg.

Rene Ausweisungen ans RarvWeswig.
Dieser Tage sind wieder drei junge Dünen , die an

Turnübungen im BersammlungShause „Frej " bei
ChristianSfeld teilgenommen hatten, mit kürzester Frist
auSgewiesen worden . Ein vierter Delinquent , ein Heimat¬
loser, kam diesmal noch mit einer „Rüge " davon. Ferner
ist ein dänischer Schneidergeselle ausgewicsen worden , weil
er einen Basar im „Frei " besucht hatte.

»er rusflM Minister des Auswärtigen bleibt.
Der „Wiener Allgemeinen Zeitung " wird offiziös mit¬

geteilt : Wie in gut unterrichteten diplomatischen Kreisen
verlautet , ist eine Aenderung in der Leitung des russischen
Ministeriums deS Aeußeren nicht zu erwarten . Herr Sa-
fonow bleibt , wie nunmehr fcststeht, in seinem Amte.

EngiW-amerikanWer ZwWenM
In Washington  wird ein neuer englisch-amerika¬

nischer Zwischenfall bekannt. Infolge Vorstellungen des
englischen Gesandten ist der amerikanische Konsul in
Chihuahua vom Staatsdepartement in Washington aufge¬
fordert worden , eine Untersuchung über die Behandlung
einzuleiten , die man einem englischen Untertan hat an¬
gedeihen lasten. Man hatte diesen aus seinen Besitztümern
verjagt , die arg verwüstet und geplündert wurden.

Iiianschllll! lebenMngliAr Präsident.
AuS Schanghai  wird gemeldet : Jüanschikai über¬

wies dem Minister des Innern einen Vorschlag der Kreis¬
beamten von Tschengtu in Szetschuan , bei der Revision der
Verfastung Jüanschikai zum lebenslänglichen Präsidenten
zu machen. Im Ministerratc sollen große Veränderungen
bevorstehen. Die Berufung des Gouverneurs von Kansn
nach Peking gilt als erster Schritt der Abschaffung seines
Postens . Die gleiche Maßregel für die Provinzen Schansi
«nü Schensi dürfte baldigst folgen.

Die verlorene iapanWe Protestnote.
Aus New - Dork  meldet man : Die amerikanische

Presse bringt Meldungen über einen merkwürdigen Zwi¬
schenfall, der sich im Zusammenhang mit den Vortragsrcisen
Bryans ereignet hat. An dem Tage , an dem der japanische
Gesandte eine Protestnote iiber die Einwanderungsfrage

vterksam, und sie werden überwältigt , oft auch werden die
Pläne verraten — Trunkenheit ist das Volkslaster und im
Rausche wird geplaudert — die Meisten aber dieser Klasse
kürchten sich, haben sie doch noch nie eine Waffe in der Hand
gehabt.

Die zwölf Millionen Indianer schließlich wollen nur
ht Ruhe gelassen sein, Politik machen sie nicht.

So bleibt nur ein Weg, dauernden Frieden im Lande
5«' zustellen : Huerta muß abtreten , Wahlen sind
auszuschreiben und von gemischten Kom¬
missionen zu beaufsichtigen.  Ihr Resultat muß
'«dann als endgültig angenommen und, wenn nötig , durch
kine genügende Heeresmacht — international oder amerika¬
nisch— aufrechterhalten werben . Die Auslagen für letztere
'önntr das Land leicht aufbringen , schon aus dem ver¬
mehrten Einkommen aus der « euen und gesicherten Ent¬
wicklung.

Oft hört und liest man, daß Mexiko wie ein Mann
gegen fremde Einmischung die Waffen ergreifen , daß ein
"ikieg Hunderttausende von Soldaten , Jahre von Zeit und
Milliarden von Geld beanspruchen würde . Ohne die
Mexikaner herabsetzen zu wollen : ich bezweifle die Richtig¬
keit dieser Angaben.

. Die Indianer würden meist ruhig zusehen, ihr Horizont
kcrcht kaum weiter als ihre Dörfer , und von den anderen:

Leben höher hält als Ehre der Seinen und Eigentum,
"er kämpft kaum für nationale Rechte allein , zumal wenn
"'ese nur relativ gefährdet sind) und eine Armee mit wenig
ĵ d nicht zu ergänzendem Kriegsmaterial und mit nur
^ringer Disziplin würde kaum langen Widerstand leisten.
Tiefe Revolutionen haben ein gutes Bild davon gegeben,
wie wenig ausländische Truppen zu befürchten hätten.
5a Und die Rechtsfrage : Haben - die Mexikaner nicht das

zu tun , was ihnen beliebt ? Zugegeben — im Prin-
Aber schreiten nicht die Großmächte überall ein , wo

M Krieg gefährliche Dimensionen anzunehmen droht,
^ben nicht Kongreste und Meinungsaustausch oft schwe¬
nde Fragen erledigt , und selbst stegreiche Völker in ihre
Lenzen zurückgewiesen: warum müffen da die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ruhig zusehen, wenn deS Nach-
JJjjrf Haus brennt, wenn die Flammen ihnen und Freunden**wxiasA  und tarn derenL-Ke« gefährde», g&Rg
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Mit tausend Mark
mnmuiHiinmumtimiimmmminmniminmiimwiiiutiiinniimminuimisiiimiiimmii
sind die Abonnenten der Ausgabe B der Wies¬
badener Neueste Nachrichten nach Massgabe
der aufgestellten Versidierungs -Bedingungen
bei der Nürnberger Lebensversidierungsbank
gegen Unfall mit Todesfolge oder nachfolgen¬

der Ganzinvalidität

kostenlos oersichert!
MimiimimwmiHHmiHiiimmmimmiiMiiMiiiiiiiiimiiiimmimfinniimmimiiiiiiifliiiffli

Ist der Abonnent verheiratet , so gilt unter den
gleichen Bedingungen auch seine Ehefrau so¬
wohl für den Fall des Todes wie der Ganz¬
invalidität als versichert , sodass bei der Ver¬

unglückung eines der beiden Ehegatten

LOGO Mark
und, wenn Mann und Frau gleichzeitig verun¬
glücken, für jedes der beiden die Versiche¬
rungssumme von 1000 Mark, also insgesamt

AOOO Mark
zu zahlen sind. — Die Abonnenten der Aus¬
gabe A, die nur mit 500 Mark versichert sind,
sichern sich die gleichen Vorteile , indem sie

die Ausgabe B
mit dem Witzblatt „Kochbrunnengeister“
abonnieren. — Bis jetzt sind an Hinterbliebene
von Abonnenten der Wiesbadener Neueste

Nachrichten

S ? Mark
iHiiiiniMiiiiiminiiiiiiimmminmiiiiiiimiiiimuitiiiimiiiiiii

ausgezahlt worden.

der Japaner in Kalifornien überreichte, mar Staatssekretär
Bryan zu einem Vortrag über den Weltfrieden in New-
?)ork eingeladen . Er verließ Washington in aller Eile.
Zwei Tage später erhielt das Staatsdepartement ein Cou¬
vert, das die wichtige japanische Note enthielt . Sie wurde
von dem Zugführer des Zuges , in dem Bryan reiste, ge¬
funden.

Huerta lehnt jede Vermittlung aü.
Einer Meldung des „Ncw -Pork Heralö " aus Mexiko

zufolge erklärte General Huerta , Latz er die Vermittlung
Argentiniens , Chiles und Perus nicht auuehmen könne, da
die Beziehungen Mexikos zu diesen Ländern augenblicklich
keineswegs freundlich seien.

Sieg Ser wexikanisAn Rebellen?
Aus Veracruz  meldet der Draht : Ein Radtotele-

gramm aus Tampico berichtet, daß 5000 Aufständische die
Föderisten bei Altamira geschlagen haben. Die Besiegten
zogen sich aus Tampico zurück. Mn englischer und ein deut¬
scher Kreuzer sowie zwei amerikanische Kriegsschiffe sind
nach Tampico abgegangen.

M kt 6M.
Wiesbaden , 10. März.

Bausrugen ln Wiesbaden.
Die „Technischen Mitteilungen aus Nassau", das Or¬

gan des „Architekten - und Jngenieurveretns
Wiesbaden"  berichtet über die letzte Sitzung des ge¬
nannten Vereins , die sich mit dem Wettbewerb zum

Ausbau der Kaiserstratzc und deS Kaiserplatzes
befaßte, folgendes:

„In längerem eingehendem Vortrag erörterte Herr
Regterungsbaumeister a. D . Heß an Hand des von Herrn
Regierungsbaumeistcr a. D . W. Müller zur Verfügung ge¬
stellten Wettbewerbsentwurfs „Rhythmus " die Frage der
Bebauung des Bahnhofgeläudes . Der Vortragende sowohl

daß die Mexikaner selbst imstande wären , die Flammen
zu löschen. Ist es da nicht des Nachbars Recht, ja Pflicht,
etnzugreifen , ohne Zögern!

Ja nnd nochmals ja, und je schneller, desto besser!
Brasilien , Chile nnd Argentinien , die drei hervor¬

ragendsten lateinisch-amerikanischen Mächte haben Huerta
ebenfalls nicht anerkannt , sie würden sicher ihren Beifall
dem nicht vorenthakten , der Mexiko zur Ruhe bringt . Und
Europa könnte ihm nur dankbar sein.

Theater rrrrd Konzerte.
----- Symphoniekonzert im Königlichen Theater . Wies¬

baden,  10. März . Die Vorbereitungen zu Wagners „Par-
stfal", welche in der letzten Zeit so lähmend auf baS
Opernrepertoire des Königlichen Theaters cingewirkt
hatten , waren auch ans das Programm des fünften Abonne»
mentSkonzertes insofern nicht ohne Einfluß geblieben , als
Herr Professor Mannstüdt  genötigt mar, aus Mangel
an ausreichenden Proben sich auf zwei altbewährte Or-
chcsternummern zu beschränken, deren Vorführung ohne be¬
sondere Schwierigkeiten zu bewerkstelligen war . Da diese
beiden Nummern — Schumanns Manfred -Ouvertüre nnd
Beethovens „Fünfte " — zu jenen unsterblichen Werken
zählen , die man eigentlich nie oft genug hören kann, so
kam dabei niemand zu Schaden) am wenigsten , die in
letzter Zeit so stark in Anspruch genommenen Bericht-
erstattet:) diese können sich einfach darauf beschränken, zu
konstatieren, daß die gestern besonders zahlreich erschienene
Zuhörerschaft den genannten Werken und der bekannten
trefflichen Aufführung die gewohnte freundliche Aufnahme
bereitete . — Auch über den Jnftrumentalsoltsten des
Abends , Herrn Konzertmeister Edgar Wollgandt  aus
Leipzig (bekanntlich ein geborener Wiesbadener nnd Sohn
des verstorbenen Königlichen Kammermusikers Wollgandt ),
können wir uns ziemlich kurz faffen, da der Genannte daö
Brahms 'sche Violin -Konzert in D -bnr hier schon vor Jah¬
ren ziemlich erfolgreich zur Vorführung brachte. Auch
gestern erfreute Herr Wollgandt durch eine äußerst solide
Wiedergabe des bekanntlich sehr anspruchsvollen Stückes
und erntete hierfür , wie für den warm empfundenen Bor¬
trag der „Serenade melancoltque " von Tschatkowsky den
jfeS&ftftes Befall MC Mich besetzten Hanks , ™ Eine »Mg

wie nach ihm der Vorsitzende, Herr Regierungs - und Bau-
rat Dr .-Jng . Hercher, wollen keinerlei Kritik an etwa vor¬
handenen Projekten üben, sondern lediglich allgemeine An¬
regungen geben und tn diesem Sinne ein Hauptgewicht
auch auf die Frage gelegt wtsten: „Wie wird der Hauptzu¬
gang zur Stabt während der unberechenbar langen Bauzeit
anssehen ?" Auch ein nach feiner vollen Durchführung gu¬
ter Bebauungsplan kann bei sofortiger Freigabe des gan¬
zen Geländes ans Jahrzehnte hinaus ein äußerst unschönes
Bild geben, wenn Verkauf und Bebauung der Grundstücke
planlos erfolgen . Referent schlägt daher vor, durch vor¬
läufige Annahme einer größeren Freifläche , wie diese etwa
im Müllerschen Entwurf vorgesehen, die Bebauung vorerst
möglichst auf die Randblöcke zu beschränken, dadurch hier
zunächst die Werte zu steigern, und erst bann, wenn später
ein unzweifelhaftes Bedürfnis nnd damit große Wertstei¬
gerung erreicht ist, auch die Blöcke an der Kaiserstraße selbst
vollständig zu bebauen , jedenfalls aber darnach zu streben,
daß die Bebauung möglichst blockweise, einheitlich und lük-
kenlos geschieht. An Hand eingehender Berechnungen wird
nachgeiviesen, daß bei Berücksid)tignng der wirklich gegebe¬
nen Verhältniffc auch der Fiskus als Grundeigentümer
aus einem derartig planmäßigen Vorgehen nur Nutzen
ziehen könnte.

Bet der Frage des Verkehrs wird die Notwendigkeit
einer besieren Verbindung nach der später sehr bedeutungs¬
vollen Kurfürstenstraße betont . In städtebankünstlcrischer
Hinsicht sei auch für diesen Stadtteil der Grundzug des
Wiesbadener Stadtplans , eine geradlinige Straßenführung,
beiznbehalten . Nach längerer Anssprache wird beschlohen,
in einer Eingabe an den Magistrat , die Regierung und hie
Eisenbahndirektion allgemeine , für den aufznstellenden Be¬
bauungsplan wichtige Gesichtspunkte ntederzulegen und die
Angelegenheit dem Vorstand unter Zuziehung der Herren
W. Müller , v. Heemskerck nnd Hoppe, sowie allenfalls noch
weiterer Herren zu übertragen ."

Todesfall . Der Garnisonsverwaltungsdirektor a. D.
Rechnungsrat Adolf Borrmann.  Moritzstraße 62 wohn¬
haft, ist gestern im Alter von 82 Jahren gestorben.

Justizpersonalie « . Zum 1. April ist Kanzlei -Diätar
B o n d r a m zum Kanzlisten am Wiesbadener Landgericht,
Kanzleigehilfe Hermann Schulz zum Kanzlei -Diätar bei
der hiesigen Staatsanwaltschaft ernannt . Die Kanzleige¬
hilfen Meudt und Burg  vom hiestgen Amtsgericht sind
zu Kanzlisten ernannt und an die Staatsanwaltschaft Lim¬
burg bezw. ans Landgericht Krefeld  versetzt.

Sonntagsruhe im Bäckergewerbe. Zu dem gestern
unter obiger Unterschrift gebrachten Artikel betreffs Stel¬
lungnahme der hessen-naffauischen Obermeister auf der Ge¬
neralversammlung in Dillenbnrg ses war übrigens ein
Unterverbandstaa des Unterverbands Mitteldeutschland)
zur Sonntagsruhe , ersucht uns der Vorstand der Bücker-
Jnnung Wiesbaden um folgende Richtigstellung : Auf
diesem Verbandstag war die Frage über die Sonntagsruhe
der Bäcker im HanöelSgewerbe überhaupt nicht auf der Ta¬
gesordnung und wurde über diese Frage mich nicht dis¬
kutiert, sondern es handelte sich ebendaselbst um die Frage
betreffs der Arbeitszeit der Gehilfen an Sonn¬
tagen  nnd waren die Ansichten über diesen Punkt sehr
geteilt , so daß eö darüber noch nicht so bald zu einer defi¬
nitiven Regelung kommen dürfte . Zur Stellungnahme de^
Bäckermeister selbst zu der Frage der weiteren Einschrän¬
kung der Verkaufszeit an Sonn - und Feiertagen sind es
gerade die nasscmischenObermeister, weiche unbedingt dafür
cintreten , daß eine Einschränkung, sowohl der Arbeitszeit
als auch der Verkaufszeit an Sonntagen den Ruin vieler,
und zwar besonders der kleineren Existenzen herbeiführcn
würde , da diese des Sonntagsgeschäftes zur Erhal¬
tung ihrer Existenz unbedingt bedürfen. Gerade mit dieser,
für das Bäckergewerbe so überaus wichtigen Frage , wird
sich dieser Tage ein in Limburg a. ö. L. tagender Ober-
meistertag beschäftigen.

Ans der letzten Borstandssttzung der Handwerkskammer.
Die Leitung der Dresdener Ausstellung  wird in
Wiesbaden , Limburg nnd Frankfurt Vorträge über die Be¬
deutung der Ausstellung halten laffeu. — Im Kreise
U n t e r w e st e r m a l d ist eine Zwangsinnung für Maler,
Weitzbinder und Lackierer in der Bildung begriffen . — Die
Intendantur des 18. Armeekorps ist Anregungen der
Kammer betreffend die Erleichterung der Lieferungs¬
bedingungen  für Zimmerarbeiten entgegengekommen,
wenn auch nicht tn dem ganzen erstrebten Umfang . — Bon
Seiten der Staatsanwaltschaft ist eine Autohalle nicht als
Neubau tm Sinne des Gesetzes zur Sicherung der B a u -
forderungen  anerkannt worden . Der Kammervor¬
stand ist damit nicht einverstanden . — Das Vorgehen der
Kammer wegen Vergebung der Unterhaltungsarbeiten an
den Geräten der Bahnmeistereien  hat den Erfolg ge¬
habt. daß der Minister die Vergebung an die beteiligten

neue Erscheinung in unserem Konzertleben bildete Frau
Andrejewa von Skilondy  von der Königlichen Hof¬
oper in Berlin , eine Sängerin wit einer leicht flüssigen
Koloratur und einem sehr ausgiebigen , nach der Höhe zu
allerdings etwas scharfem Sopran . Ihre erste Nummer , die
B -dur-Ärie der „Königin der Nacht" litt ein wenig unter
der fremdartigen Textaussprache . Biel besier gelangen

der Sängerin die beiden Strauß -Lieder, obwohl die etwas
befremdliche Instrumentation des Ständchens auch hier
einen eigentlich durchschlagenden Erfolg nicht anfkommen
ließ . Ganz Vorzügliches bot aber Frair von Skilondn mit
der bekannten Glöckchen-Arie aus Delibes ' „Lakmö", deren
virtuoser Vortrag der Künstlerin allerlebhaftesteu Beifall
und mehrfachen Hervorruf eintrug . F. K,

Kleine Mitteilungen.
„Prinz Louis Ferdinand ", das kürzlich für

Preußen verbotene Drama des jungen Fritz v. Unruh , wird
noch im Laufe dieser Spielzeit vom Literarischen neuen
Verein in München zur Uraufführung gebracht werden.
Sämtliche Münchener Theaterleitungen haben sich bereit
erklärt, die Bestrebungen des Neuen Versus bei der Auf¬
führung nach Kräften zu unterstützen.

„Daniel in der Löwengrube ", eine komische
Oper von Amalie Nikisch, Text von Ernst v. Wolzogen , er¬
lebte am 7. März die Uraufführung im Hamburger Stadt¬
theater. Nach den vorliegenden Berichten wurde die an¬
fangs sehr kühle Stimmung des Publikums im Verlauf
des Abends wärmer , sodaß die Komponistin mit den Dar¬
stellern den Hervorrufen folgen konnte. Die Musik neigt
mehr zur Operette hin , der sich auch die burleske Handlung
zinveilen nähert . An hübschen Melodien fehlt es nicht, nur
wirken die Einfälle der Gemahlin von Arthur Nikisch an
einzelnen Stellen gar zu banal.

Im März und April wird in Petersburg und Moskau
das erste große Bach - Fest in Rußland  stattfinden.
In je drei Konzerten in jeder der beiden Städte gelangen
Orchester- und Chorwerke, u. a. die H-moll -Mesie, zur Auf¬
führung . Profeffor Hugo Rüdel hat den Ruf erhalten , die
Leitung zu übernehmen , und wird sämtliche Konzerte diri¬
gieren . Der erforderliche Urlaub ist dem Künstler von der
Generalintendantur hex königlichen Schauspiele irr Berlin
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Handwerker angeordnet und die Herstellung in der Eisen-
bahnwerkstätte abbestellt hat. — Zum Wasserbeirat
für die Provinz Hessen-Nassau als Vertreter der Kammer
wählte der Vorstand den Bauunternehmer Fege  r-Fal-
kenstein als stellvertretendes Mitglied . — Der Kammer-
vorstanü erkannte ausörückliH die Zweckmäßigkeit der Er¬
höhung der Meisterprüfungsgebühr  an , wenn er
auch auf einem einschlägigen Antrag noch nicht bestand. —
Bei der Plenarversammlung soll ein Zusatz zu 8 7 der Ge-
sellenprüfungsorünung  dahin beantragt werden,
daß die Anfertigung des Gesellenstückes außer in der Werk¬
statt eines Hanbwerkmeisters auch an anderen geeigneten
Orten , z. B. bei der Fachschule, erfolgen kann. — Einer
Anregung , die Entschädigung bei Gesellenprüfungen für
die Gesellenbeisttzer nach Stunden festzusetzen, soll nicht
entsprochen werden.

Vom Rhein. Die andauernden Regengüsse der letzten
Tage haben wiederum ein außerordentlich schnelles Steigen
des Rheines und seiner Nebenflüste verursacht. In Bieb¬
rich ist der Leinpfad bereits überflutet und ist ein weiteres
Steigen zu erwarten . Der majestätige Strom bietet so ein
außergewöhnlich interessantes und anziehendes Land-
fchaftsbild.

Von der Feuerbestattung . In den Monaten Januar
und Februar wurden allein aus dem Hiesigen Rnthause 185
mündliche Erklärungen abgegeben, welche die Feuerbe¬
stattung der Beteiligten anordneten.

Diensthunde bei der Eisenbahn. Die Diensthunde bei
der Eisenbahn haben sich, wie ein Erlaß des preußischen
Eisenbahnministers an die Eisenbahndircktionen ansführt,
durchaus bewährt. Ihre Anwesenheit allein hat in der
Regel schon genügt, um lichtscheues Gesindel usw. von den
Bahnhöfen usw. fernzuhalten , soöaß die früher vorgekom¬
menen Diebstähle sich verringert haben. Die Nachtwächter
fühlen sich in der Begleitung eines gut abgerichteten Hun¬
des weit sicherer wie früher . Neben den deutschen Schäfer¬
hunden, die zuerst gehalten wurden , sind in neuerer Zeit
auch Airedaleterrier und Dobermannpinscher beschafft wor¬
den, die sich ebenfalls durchaus bewähren. Es bleibt den
Eisenbahnöirektionen überlassen, auch fortan nach Bedarf
Hunde der erwähnten Rassen als Begleithunde beziehungs¬
weise zur Sicherheit des staatlichen Eigentums zu beschaffen.

Der Storch ist da. Auf den Wiesengründen rechts und
links des Rheins kann man seit 2 Tagen wieder einen al¬
te« Bekannten , den von Jung und Alt freudig begrüßten
Klapperstorch, hedächtig und gemessen einherstolzieren sehen.
1km reichlich3 Wochen hat diesmal Meister Langbein seine
Rückkehr aus dem sonnigen Süden verschoben. Seit Jahren
erfolgte seine Ankunft nicht zu solch spätem Termine wie
in diesem Jahre . Meistens kehrte er Mitte Februar zu¬
rück. Einer der frühesten Termine war der 12. Februar
des Jahres 1912. Selten verschob er seine Heimkehr bis
zum Monat März . Allgemein sind die Berichte von einer
merklichen Abnahme des Storches  in unserer
Gegend. Freund Adebar hat sich freilich auch nicht mehr
überall der alten Sympathien zu erfreuen wie früher.
Seitdem die Kenntnis von seinem Ränbcrleben mehr in
die weitesten Kreise gedrungen ist. hat die Zahl derer, die
ihm feindselig gegenüberstehen, sehr zugenvmmen. Nament¬
lich der Jäger , dem er manches Häslein wegschnappt und
der Bienenzüchter, dem er die Bienenbestänöe ganz erheb¬
lich dezimiert, gönnen ihm keineswegs die immer noch zn-
standene Schonung. Besonders bekennen sich auch die Vo¬
gelfreunde immer mehr zu seinen Gegnern , da er wie ein
richtiger Räuber auch sehr stark den Eiern und Jungen
der Bodenbrüter nachstellt.

Der Jugendverein 1 der Ringkirche hielt am Sonntag,
den 8. März , im Saale au Elsässerplatz den ersten seiner
drei Lichtbildervorträge ab. Das Thema „Das Weltall" und
die praktischen Erläuterungen des ersten Schriftführers
fanden allseitigen Beifall. Der zweite Vortrag findet am
Sonntag , den 16. März , statt. Der Eintrittspreis für die
beiden letzten Vorträge beträgt 16 Psg. Jedermann ist
herzlich dazu willkommen.

Die Nebenbeschäftigung der Eisenbahner. Nach einer
neuen Bestimmung sind die Nebenbeschäftigungen der Ei¬
senbahnbeamten und -arbeiter , welche im Nachtdienst be¬
schäftigt sind, verboten. Die Maßregel ist mit Rücksicht auf
die Sicherheit des Dienstes getroffen worden. Für die
Folge müssen derartige Bedienstete, auch wenn sie für die
Nebenbeschäftigungen keine Vergütungen erhalten , eine
schriftliche Genehmigung ihrer Vorgesetzten Behörde ein¬
holen.

Besitzwechscl. Die Firma August Engel,  Hof¬
lieferant , Wiesbaden, hat das Haus Nerostraße Nr . 3. in
welchem bisher die Restauration „Seidenraupe " betrieben
worden ist, in der heutigen Zwangsversteigerung als Meist¬
bietende käuflich erworhen und beabsichtigt das Haus zur
Erweiterung ihrer Geschäftslokalitätcn zu verwenden.

Naturschutzpark E. V. Am Freitag fand im Hotel
„Einhorn " die ordentliche Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Wiesbaden statt. Die Tagesordnung war
eine sehr reichhaltige und die Versammlung verlief äußerst
angeregt. Am 20. dieses Monats , abends 9 Uhr pünktlich,
wird Herr Rittmeister a. D. Graf A. von G e r s d o r f s
in der Aula des Lyzeums am Schloßplatz einen Vortrag
über den neuen Tauernpark des Vereins und am 3. April
der bekannte „Kosmos"-Schriftsteller und Vater des Na¬
turschutzpark-Gedankens in Deutschland, Herr Dr . Curt
Floericke,  im selben Saale und zu gleicher Stunde
einen solchen über ausgestorbene und aussterbende Tiere
halten . Beide Herren sind als vorzügliche Redner bekannt.
— In letzter Zeit sind wiederum die wildesten Gerüchte
über die Bestrebungen des Vereins „NaturschutzparkE. B."
im Umlauf. Es wird behauptet, der Verein habe die Ab¬
sicht, allerhand wildes Getier  in seinen Schutzgebieten
auszusetzen, ja er wird sogar für das Erscheinen des „Bau¬
ernschreck" verantwortlich gemacht. Daß es sich hier um
ganz unsinnige Phantastereien handelt, braucht wohl nicht
erst betont zu werden. Der Verein erstrebt nur den Schutz
und die Erhaltung der in den betreffenden Gebieten ein¬
heimischen Tierwelt , und ein Anssetzen von Tieren darf
nur stattfinden, wenn die betreffende Tierart in dem Gebiet
früher heimisch war und erst in letzter Zeit ansgestorben ist.
Eine Naturfälschung darf nnter keinen Umständen stattfin¬
den und nichts liegt dem Verein ferner , als die Schaffung
von Tierparken nach Stelltnger Muster.

Lchrer-Misiionsbund . Die am 7. ds. Mts . im Hotel
„ITni-rt" unter dem Vorsitze des Rektors Merten  abge-
haltcne Versammlung des Lehrcrmiffionsbunöes war des
schlechten Wetters wegen von auswärts leider nur schwach
besucht. Gymnasialoberlehrer Loh hielt einen sehr lehr¬
reichen u. hochinteressanten Vortrag über „Paulus und die
heutige Million ".

Der Kriegervcrein „Germania -Allemannia " hielt am
4. ds. Mts . im Vereinslokal „Hotel Einhorn" seine 41. Jah¬
reshauptversammlung ab. Eröffnet wurde dieselbe in Ver¬
tretung des erkrankten ersten Vorsitzenden durch Kamerad
Stetnhauer  mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser.
Nach dem von Kamerad Bechler als Kassenführer aufge¬
stellten und gedruckt vorliegenden Geschäftsberichthatte der
Verein am Schlüsse des Jahres 1918 einen Bestand von 4
Ehren - und 216 aktiven Mitgliedern . Der Zugang betrug
4, der Abgang 19 Mitglieder , darunter 18 durch Tod. Das
Andenken der Verstorbenen ehrte die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen. Das Vermögen des Vereins be¬
ssert sich auf 18 894.57 M.. au Vereiusiuventar . Kassenbe-

W !e§bttde«er Neueste Nachrichten
stand und Ausstände: 6894.57 M. Die Einnahme« und
Ausgaben pro 1918 balancieren mit 4526.36 M. Unter den
Ausgaben befinden sichu. a.: für Beerdigungsbeihülfen
1400 M., für Beerdigungskosten 628.28 M., für Unter¬
stützung bedürftiger Kameraden und Witwen 619.66 M., für
Festlichkeiten 819.29 M. Die Vorstandswahl ergab die Wie¬
derwahl sämtlicher bisheriger Vorstandsmitglieder : an
Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Kameraden Horn
wühlte die Versammlung den Kameraden Wilhelm Wey-
ganöt einstimmig zum 2. Vorsitzenden. Im weiteren wur¬
den gewählt: die Kameraden Franz Berberich, Hrch. Schön
und Balthasar Wolf zu Vertrauensmännern , die Kame¬
raden Rumpf, Steinhauer und Bernhard zu Abgeordneten
für die Versammlungen des Kreiskriegerverbands und zu
Fahnenträgern die Kameraden Hafner und Heil. Die Be-
erdigungsbeibülfe wurde für das Jahr 1914 auf 100 M.
festgesetzt. Sodann beschloß die Versammlung , in der ersten
Hälfte des Sommers einen Familienausflug zu veran-
stalten und das am 12. Juli stattfindcnde 40. Stifungsfest
des Kriegervereins „Germania " in Bleidenstadt zu be¬
suchen.

Die Kurtage. Wie aus dem Jahresbericht des Vereins
der Hotel- und Badhausbesitzer zu entnehmen ist, hat der
Magistrat der Stadt Wiesbad-n gemeinsam mii den städti¬
schen Behörden der andern deutschen Kurorte eine Eingabe
an die Negierung gerichtet, im neuen Kommunalabgaben-
gesetz möge der Kurparagraph dahin erweitert werden, daß
Wirte oder Vermieter für die Kurtaxe der von ihnen auf-
genommenen Fremden haftbar gemacht werden können. Der
Verein der Wiesbadener Hotel- und Badhausbesitzer hat in
einer Eingabe an die Regierung energischen Protest da¬
gegen erhoben und hofft auf einen günstigen Bescheid.

Gestohlen. Am 7. ds. Mts . früh wurden in einer Villa
am Hainerweg zwei rot lackierte, zusammenklappbare
Gartenstühle gestohlen. Ein gleicher Diebstahl ereignete
sich vor einigen Tagen in einer Billa eines anderen Stadt¬
teils . Es dürfte sich empfehlen, die in den Villen vor-
sprechenöen Bettler , Hausierer usw. im Auge zu behalten,
da anscheinend ein Spezialist für Gartenmöbel _an der
Arbeit ist. Zweckdienliche Angaben werden nach Zimmer 5
der Königlichen Polizeidirektion erbeten.

Einen Steckbrief hat der Amtsanwalt hinter dem
Händler Franz Horn  aus Oberrad , der zuletzt in Wies¬
baden gewohnt hat, erlassen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ufw.
Heinz Gorrenz - Abend im Kurhaus.  Mit

der Veranstaltung des Heinz Gorrenz -Abends am Mittwoch,
11. März , glaubt die Kurverwaltung den Wünschen der
vielen Freunde des heimischen Dichters entgegen zu kom¬
men. Der Verfasser des im Paulinenschlößchen vor
Jahresfrist aufgeführten Festspiels „Vor hundert Jahren"
und des gelegentlich der Ems-Nassauer Steinfestspiele mit
so außergewöhnlichem Erfolg in Nassau dargestellten Weihe¬
spiels „Am Nornenstein" läßt durch den Mund seiner Gat¬
tin und des Herrn Miltner -Schönau vom Residenztheater
eine Anzahl Dichtungen zu Gehör bringen , die einen ge¬
wissen Ueberblick über sein Schaffen geben. Politische und
lyrische Gedichte, Balladen und Prosa werden einer Ein¬
leitung folgen, die Heinz Gorrenz selbst spricht. In ihr
will der Verfasser versuchen, einen kurzen Ueberblick über
die schöne Literatur der Jetztzeit zu geben. Der Versuch
dürfte aus dem Munde eines Selbstschaffenden nicht ohne
Reiz sein. Besonders hier , wo Gorrenz als kunstkritischer
Mitarbeiter großer Tageszeitungen , wie der „Täglichen
Rundschau", der „Hamburger Nachrichten", der „Deutschen
Tageszeitung " usw. ein gewisses Recht für einen Ausflug
in das Gebiet der Kritik mitbringt . Alles in allem ver¬
spricht also der Heinz Gorrenz -Abend ein interessantes Er¬
eignis zu werden. _

„Parsisa  l." Es wird darauf hingewiesen, daß die
heutige erste Wiederholung von „Parsifal " im Königlichen
Theater um 6 Uhr beginnt , und daß nach dem ersten und
zweiten Akte je halbstündige Pausen eintreten . Auch wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die Türen
während des Spiels und auch während des den ersten Akt
ohne Unterbrechung einleitenden Vorspiels geschlossen blei¬
ben. Im Interesse des feierlichen Eindrucks des Bühnen¬
weihefestspiels wird nochmals das Ersuchen ausgesprochen,
sich während und am Schlüsse der Aufführung aller Bei-
fallsbezcugungen enthalten zu wollen.

S o g o r o. Das berechtigte rege Interesse , welches
man auch hier dem japanischen Schauspiel von Adolf Wendt
entgegenbringt , zeigt sich bereits in einem sehr flotten
Kartenverkauf. Die Proben sind in vollem Gange und ver¬
spricht die Aufführung eine ganz ausgezeichnete zu wer¬
den. Zur Vermeidung von Jrrtümern machen wir darauf
aufmerksam, daß die Aufführung am nächsten Samstag,
abends 8Yt Uhr , und die am Sonntag  mit Rücksicht auf
die auswärtigen Besucher bereits nachmittags um 4% Uhr
stattfindet.

Das Spangenvergsche Konservatorium  ver¬
anstaltet Mittwoch den 11. März , um 6 Uhr, im kleinen
Saale der „Wartburg " eine Bortrags -Uebung von Schü¬
lern der Unter - und Mittelklasse für Klavier und Violine.
Zum Vortrag gelangen 18 Nummern . Eintritt frei.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Abschiedsabendder Unteroffizierschulkapclle.
Volkskonzert des V o l ks b i l d u n g s v e r -

eins.  Der Saal der alten Turnhalle am Kaiserplatz war
am Sonntag abend bis auf den letzten Stehplatz besetzt.
War das bei dem Zusammenwirken von drei so hervor¬
ragenden Anziehungsfaktoren , wie sie die „Eintracht", die
Kapelle der Unteroffizierschule und Herr August Arnold
öarstellen, auch nicht anders zu erwarten , so wird doch
manchen der Zuhörer der Wunsch Hingeführt haben,
„unsere" Kapelle bei ihrem letzten öffentlichen Auftreten
vor dem Auszug nach Wetzlar noch einmal zu hören. Die
„Eintracht", die wie immer Altmeister Schauß  dirigierte,
sang mit gewohnter Meisterschaft 6 Chöre: Neumanns
„Warnung vor dem Rhein", „So viele Stern ' am Himmel
stehn" sEngclsbergs, „Das Wandern ist des Müllers Lust"
sZöllner), dann Zöllner 's „Große Wanderschaft" und schließ¬
lich „In der Jugend trieb es mich zum Wandern" von
Schauß und „Der Käfer und die Blume" (Veit). Der Bei¬
fall war jedesmal so stark, daß der Verein zum Schluß eine
Zugabe spendete, eine neckisch-fröhliche schwäbische Tanz-
weise. Herr August Arnold  ließ seinen prächtigen Tenor
in der „Gralserzählung " und dann noch einmal in zwei
anmutigen Liebesliedern „Ich trage meine Minne " von
Schauß und „Liebesfeier" von Weingartner leuchten. AuÄ
ihm nötigte das dankbare Auditorium eine Zugabe ab.
„Tausend fleiß'ge Hände" regten sich dann zu Ehren der
wackeren Künstlerschar, die Herr Obermusikmeister
Zwirnemann  hier zum letzten Male im Konzertsaale
zu einem wohlverdienten Erfolg führen konnte. Das
Orchester hatte zum Abschied ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm gewählt. Die Vortragsfolge ließ den Charakter
des Abschiedskonzertes noch besonders in den auf den
langanhaltenden Applaus wiederholt gespendeten Zugaben
erkennen. Die erste brachte eine Zwirnemannsche Kompo¬
sition: „Biebrich-Wetzlar"- die non dem Motiv. du
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wunderschöner deutscher Rhein" zu dem alten Volks- und
Stuüentenlieöe der künftigen Garnison überleitete : „Es
steht ein Wirtshaus an der Lahn". Und zum Schluß gab
es dann noch einmal ein Abschieöspotpourrie, ausklingend
in die flotte Melodie „Mutz i denn zum Städtle hinaus ' ,
womit die Kapelle ihren Abschieds- und Ehrenabend be¬
schloß.

Unterschlagungen. Bei der hiesigen Ortskranken¬
kasse  wurden durch den Kaflenboten Kl. Unterschla¬
gungen  in Höhe von über 1000 Mark verübt . Der un¬
treue Angestellte kam zur polizeilichen Anzeige. Der
Schaden, den die Kaffe erleidet, ist nicht so bedeutend, da
Kl. einen großen Teil der Summe wieder gedeckt hat.

Vermißt wird hier seit Samstag der 11 Jahre alte
Schüler Otto Weckmann.  Der Knabe, dessen Eltern
in Mosbach wohnen, ist zuletzt am Samstag mittag gegen
12 Uhr gesehen worden, wie er nach Verlassen der Schule
den Weg nach Dotzheim einschlug. Der kräftig gebaute
Junge hat schwarzes Haar , trug grauen Rock mit kurzer
Hose, graue Strümpfe , ein rot und weiß gestreiftes Bieber«
Hemd, sowie eine schwarze Tuchmütze mit Leberschirm.

Bierstadt.
Der Gcmeinderat hat in seiner letzten Sitzung be¬

schlossen, der Gemeindevertretung vorzuschlagcn, die Kosten
für die Beschaffung eines Waggons Basaltgrenzsteine zu
bewilligen. Ein Gesuch zur Errichtung eines Landhaus-
Neubaues an der Wartestraße und einer projektierten
Seitenstraße , welche vorläufig noch nicht benannt ist, wurde»
genehmigt, falls der Gesuchsteller, Herr Maurermeister
Ludwig Welkenbach, das zum Ansbau der Straße nötige
Gelände abtritt nnd die Kosten zur Fertigstellung der
Straße übernimmt . Gleichzeitig wurde beschlossen, in diese
Seitenstraße das Wasser und Gas einznlegen. Ein Gesuch
der freiwilligen Feuerwehr um Befreiung von der Lust¬
barkeitssteuer bei der Abendunterhaltung am 18. März
wird berücksichtigt. Eine im Voranschlag 1914 beschlossene
Anleihe soll bei der Nassanischen Landcsbank ausgenommen
werden. Zum Schluffe wurde beschlossen, für unsere Ge-
meinöeobstanlage künstlichen Dünger zu beziehen.

Nassau und Nachbargediete.
HMMsier.

Das Wasser des Rheins
ist im Laufe des Montags mit gleicher, unverminderter
Geschwindigkeit gestiegen,  wie in den letzten zwei
Tagen . Während der letzten 24 Stunden war eine Zu¬
nahme von einem halben Meter zu verzeichnen. Nunmehr
ist die H o chw a sse r g r c n z e erreicht,  die für die
Schiffahrt eine abermalige Einschränkung mit sich bringt.
Bei einem Wasserstande von mehr als vier Meter muß der
Schiffsverkehr auf dem Rhein während der Nachtstunden
vollständig ruhen . Da vom Oberrhein immer noch Mel¬
dungen über steigendes Wasser eintreffen , so dürfte auch
im ganzen Mittelrheingebiet ein weiteres Steigen des
Wasserstandes zu erwarten sein, wobei es nicht ausge¬
schlossen ist, daß die Schiffahrt wegen Hochwasser überhaupi
geschlossen werden muß. Oberhalb von Bingen ist das
Wasser des Rheines zu beiden Seiten aus den Ufern
getreten  nnd hat das angrenzende Land unter Wasser
gesetzt. Bei Kempten steht das Wasser fast bis an den
Bahndamm. Die Jungaue bei Frei -Weinheim isi voll¬
ständig unter Wasser gesetzt. Die Strömung des Rheines
ist außerordentlich reißend. Das sonst so klare Wasser hat
eine schmutziggelbe Färbung angenommen. Mit den
Fluten kommen Bretter , Büsche und anderes mit.

Auch die Nahe,  führt Hochwasser. Das Gleiche gilt
auch von den aus dem Hunsrück kommenden Bächen in
den Seitentälern , die auf weiten Strecken über die Ufer
getreten sind und das angrenzende Land unter Wasser ge¬
setzt haben.

i. Duisburg , 9. März . Der Rhein ist in den letzten 24
Stunden um 1,11 Meter gestiegen. Der Jnnenhafen wurde
heute früh durch die Schleusen abgeiverrt , so daß der Ver¬
kehr eingestellt worden ist. In den Ruhrorter Häfen haben
einige Kipper und Magazine ihre Betriebe eingestellt. Vom
Oberrhein wird ein weiteres Steigen des Wassers gemeldet.

i. Trier . 8. März . Die Mosel ist seit 2 Tagen rapid
gestiegen. Der Pegelstand beträgt 4 Meter , das Hochwasser
überflutet bereits die Ufer.

70 000 Mark unterschlagen.
h. Griesheim a. M., 9. März . Großes Aufsehen er¬

regt hier ein gegen den ersten Direktor der chemische«
Fabrik „Elektron " Dr . Geißenberger  eingeleiteteS
Gerichtsverfahren. Dr . Geißenberger soll sich zahlreicher
Unterschlagungen im Gesamtbeträge von 70 000 Mark , sowie
mehrfacher Urkundenfälschungen schuldig gemacht haben.
Da er seit heute morgen spurlos verschwunden war , wurde
ein Haftbefehl gegen ihn erlassen. Am Abend hat Dr-
Gcißenberger sich von Wiesbaden  telephonisch gemelde
und dem Gericht zur Verfügung gestellt.

MordlmWag auf ven eigenen Mer.
i. Heidesheim, 8. März . Der 32 Jahre alte Techniker

Karl Damm,  der auf dem technischen Bureau der Ern:
bahndirektion Mainz beschäftigt ist und auch dort too]> '
war heute zum Besuch seines Vaters , des hiesigen Statio
Vorstehers Heinrich Damm,  hierher gekommen- o ,
schen dem 67 Jahre alten Vater und seinem Sohn yrrria
nicht das beste Einverständnis , seitdem der Vater vor er
zwölf Jahren eine zweite Ehe eingegangen war. , Sserw
lich hatten auch heute Auseinandersetzungen zwischen
beiden wegen des Vermögens aus der ersten Ehe
funden. Trotzdem war nichts auffälliges zu bemerken,
der Vater um 6 Ikhr 37 Min . den nach Mainz fahren
Zug abfertigte, mit dem der Sohn nach Mainz zuruckrey
wollte. Letzterer bestieg nach der Verabschiedung von > -
nem Vater ein Abteil dritter Klasie, als ans diesem b ŝ. n
plötzlich ein Schuß krachte . Die Kugel traf " f
zusammenbrechenden Stationsvorsteher
der rechten Backe und blieb im Nasenbein stecken. vo, afi
folgter Tat verließ der Attentäter den Zug und
vorn , um sich vor die Lokomotive zu werfen und ge¬
fahren zu lassen. Der Zug war aber noch nicht in f &*
gung, und deshalb richtete der junge Mann die Sky &
waffe n u f sich selb st. Diese versagte ab er, .
nun versuchte er, über die Felder zu entfliehen,
spann sich eine wilde Jagd , die der Verfolgte mit der
hung zu schießen, zu seinen Gunsten zu entscheiden ver>» ^je
Aber hartnäckig versagte der Revolver , in dessen
Kugel, die der junge Mann für sich selbst bestimmt " z,
stecken geblieben war . Schließlich wurde er eingehon ^
überwältigt . Seine Verfolger übten zunächst eine r
tige Lynchjustiz aus,  indem sie ihn mit Stocken, ,
ten und allerhand sonstigen Werkzeugen gründlico . v.̂
prügelten,  sodaß er bald über und über
Striemen bedeckt war . Zwei Gendarmen brachten um ,
am Abend in das Jugelhetmer Amtsgericht. — Dre
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Nttg des Vaters ist  ungefährlich.  Der gerade in
EUl Zug sitzende Arzt Dr . Ebner von hier konnte die Kn»

"" durch einen leichten Eingriff entfernen.

Auf den spuren des ötraßenräubers.
*• Vilbel , 8. März . Dem Räuber , der am 27. Februar

Mchen Seulberg  und Obererlenbach den Fahrburschen
^.imanowski  von hier überfiel , nieüerschlug und ihn
klner  Barschaft beraubte, ist man nunmehr auf der Spur.
,? handelt sich um einen ehemaligen Fürsorgezög-
rln ß aus Friedrichsdorf.  Dieser soll Zeuge gewesen
N » als sich der Fahrbursche an dem Unglücksabend in
ff"edrichsdorf nach dem nächsten Weg nach Vilbel erknn-
Me. Seit diesem Abend ist der junge Mann , der geistig
nderwertig ist, verschwunden. Am Sonntag , 1. März,

JU'&e er  Frankfurt gesehen: er trug einen ganz neuen
aAug, 8cn cr  sich, 5a er ohne Mittel war , nicht mit eigenem
»,"ive erworben haben kann. Jedenfalls hat der jugendliche
z^ der einen Teil des geraubten Geldes zum Ankauf des
„?öugs verwendet. Es ist nicht ausgeschlossen, daß cr sich
V 1. in Frankfurt aufhält . — Die beiden Männer aus
klrlberg, die der Tat verdächtig schienen und verhaftet

. ôen waren , wurden bereits wieder entlassen. Sima-

. wski befindet sich außer aller Lebensgefahr: seine Ge-
>Nng macht gute Fortschritte.

tz, ?. Kloppenheim, 9. März . V e i der Bürger-
..ftsterwähl  am Samstag wurde der seitherige Bei-

ftdnete Ullrich  einstimmig gewählt,
d. Eltville , 8. März . Krankenhausbau . Ver-

,, ilrg v e r b e sse r u n g. In der gestern Abend abgehal-
M a g i st r a t s s i tzu n g wurde beschlossen, die Ar-

, '^n für den Krankenhausaufbau  dem Mindest-
Unternehmer A. Wißmann , unter der Bedin-

zu übertragen , diejenigen leistungsfähigen Geschäfts-
zu nehmen, die bei der Submission die billigsten

tetl. — Den jahrelangen Bemühungen des hiesigen Bür-
„Vereins und der Baöeverwaltung zu Schlangenbad ist
M Zungen, das Anhalten  eines der Nachmittags nach"fahrenden I) - Zügc  zu erreichen,
k ^ Oestrich, 8. März . Gemeindevcrtreter-
tz.jhl . Gewählt wurden in der l . Abteilung die Herren

Heß und Philipp Christ, in der 2. die Herren Phi-
Mt und Karl Salize und in der 3. die Herren Georg

""er und Heinrich Krancher.
,, ^7 Johannisberg . 8. März . Die Gemeinderats-
,i S-inzungswahlen  wiesen eine sehr schwache Betei-
fl,̂ ^8 ans . Von den Wählern der 2. Klasse war nie-

erschienen, um seiner Wahlpflicht zu genügen: in-
dx̂ essen muß diese Wahl noch einmal vorgenommen wer-
(rj: In der 3. Klasse wurden gewählt die Herren Jakob

und Georg Trenz und in der 1. Klasse Ehr . Moos.
Wellmich b. St . Goarshausen, 0. März. Kirchen-

Die hiesige katholische Kirche,  die
1340 von Kuno von Falkenstein erbaut wurde

Jahren für die hiesige Gemeinde als zu
erwies, erfährt zurzeit eine Erweiterung . Bei den

^^ IchachtungSarbeiten stieß man auf einen steinernen
auf dessen Deckel, in reicher Vildhauerarbeit aus-
sich das Bildnis und die Inschrift Kuno von

ẑ kensteins  befinden . Der Sarg enthielt noch zwei
L?ei mit verschiedenen Malereien Töpfe und
k/Jätfl größere und kleinere Münzen mit der ^ ahresrahl
C - Dieser Fund wurde von Professor Schnütgen für sein.itgewerbemuseumangekauft.

Zeilsheim , 8. März . Durchgebrannt  ist mit Sack
.!? Pack ihrem Manne nach kaum vierzehntäaiaer Ehe die

Ehefrau im Alter von — mehr denn fünfzig

Tossenheim, 8. März . Die gestrige Gemeinde-
. ^tzreterwal)  l brachte mit der Wahl des von den bür-

tiflaf' terung.w 'Wire 1340 r
l[j( schon seit

dft r^ ett  Parteien in der dritten Abteilung gemeinsam anf-
"n, ten Herrn Johann Weid  den ersten evangelischen

Löhner in die Gemeindevertretung.
V ? Röchst, 8. März . P a t r i o t i sche F e stsp i e l e. Im
!>̂ Mge des Patriotenbundes wurden hier für die Jugend
ilns Adervorträge verunstaltet , an denen auch die Ober-

öer Schulen von hier sowie aus den diachbarorten
Rührung ihrer Lehrer teilnahmen . Unter ausführ-
Erklärung wurden hier Bilder aus den Freiheits-Sv, - den Kindern vor Augen geführt, die großen Bei-

itzflslMden. Da der Erlös aus diesen Vorträgen dem Denk-
I»^ ^ 8üs des Leipziger Schlachtendenkmnls zugute kommt,
stl̂ Urde am Schlüsse das ganze Denkmal mit seinen ein-

.Teilen den Kindern vor Angen geführt.
\ Höchst, g. März. T o t g e qu e t scht. Heute Morgen

Hiw öer etwa 40jährige Rangierer Lindner  bei Alls¬
te ? seines Berufs zwischen die Puffer  zweier

wobei er so schwer verletzt wurde , daß kurz darauf
eintrat . Der Verunglückte soll in Hattersheim

, st sein.
Nied, 7. März . Submissionsblüte.  Die

j« ™ » zur Ausführung der Erd-, Beton -, Maurer -,
tzj, und Steinmetz-Arbeiten für die Erbauung der
W EUbahn - Hauptwerk st ätte  nebst Lokomotiv-
!»I? Und Dreherei an der Taunusvahn Hierselbst hatte
>->d "°es Ergebnis : Buß -Oberrad 160 237 M., Seum -Ober-

.08 880 M., Karl Hermann -Frankfurt 170 618 M., An-
^Frankfurt 171806 M., Ärnold -Limburg 172 289M.,

^EHöchst 177  207 M., Joh . Müller -Frankfurt 180 535 M.,
^ «?̂ rankfurt 191 053 M., Weiß und Freitag -Frankfurt

Dk., Renß-Friedberg 194124M.. Flauruß u. Stöffel-
tzn̂ Aurt 194 883 M., Kunz Söhnc-Höchst 201  626 M., Akt.-

utenberg-Bcrlin 202 969 M., Koch und Grimm-
>fti>̂Zurt 203 009 M., Gebauer-Franksurt 204 875 M., Holz-
»„dFrankfurt 215 271 M., Dttrn -Godesberg 260 488 M.
'-hĵ Eehrüder Leiner-Frankfnrt 804146 M. Der Unter¬
st fischen dem Wenigst- und dem Meistfordernden be-

'Pmit 143909 Mark.
?tr . Vuterliedcrbach, 8. März . Lehrerwahl . Neue

e. Mn 5^ neuen Schuljahr werden hier zwei neue
angestellt. An die neu errichtete evangelische

i . .
dê ^ uskirchen gewählt. — Als e „ .

Ptüi  Gemeinde ist der Durchbruch der neu angelegten
"ft ^ ^ raß e nach der Hauptstraße zu bezeichnen, in-
. ~ seinen Nebengebäuden

urvwcu in. o « diesem Zwecke mußte eine
"t. »d Uber den Liederbach gebaut werden, die beinahe fertig

t ê pr te^e wurde von der Gemeinde Lehrer Karl  aus
»n ^ud als katholischer Lehrer Herr Sachs aus Elsoff

’ft der Ferskirchen gewählt . — Als ein großer Fortschritt
^ „ (i t
ü ^ er^ lbst ein Wohnhaus

tiicke«- gt . worden ist. Zu

^ftlie>? Ech diese Freilegung der neuen Straßen ist es ge
einzige, schwer belastete Verbindungsstraße rmch

M Migsteiner Straße ganz bedeutend zu entlasten. So»
neue Schule, welche in der Verlängerung der

yMraße gebaut wird , fertig ist, wird die Straße auch

Md 5^ s9steiner Straße ganz
neue Schule , welche

m PsflFFoße gebaut wird , fer
\t öetfe ^ctt.

6. März . Bürgermeisterwahl . Bür-
Nfthre• Kremer wurde gestern auf wettere zwölf

t ^ ' nftimmig wiedergewählt.Vad Homburg, 8. März. Aus der KreiSver-
Wertzuwachssteuer ist iw Ober-

i ' Ui , “ Cl8  in ihrem Ertrag erheblich zurück-
Nftz Se ». Während sie 1912 noch 60 832 M. erbrachte,

,0i 1913 schon weit unter 50 000 M. zurück. Für das
sind t» den Haushaltsplan des Kreises nur. Mch

Die
' u* ,u 8 * r e i §

. . .

Der spannende , lebenswahre Roman

von §r . Lehne

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert ^ mr ^ :^ Im voraus
m. Umschlag ^ bereits be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.
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20 000 M. eingesetzt worden. Der Anteil des Kreises an
der Wertzuwachssteuer wird für 1914 auf höchstens 12  000
Mark veranschlagt. — Das kreisabgabepflichtige Steuer¬
soll  berechnet sich für das Rechnungsjahr 1914 auf 1189 097
Mark. Zur Bestreitung der nicht durch Einnahmen gedeck¬
ten Ausgaben ist eine Erhöhung der allgemeinen
Kreisabgabe um 1 Prozent,  also von 3 auf 4 Pro¬
zent, erforderlich, soöaß mit Einschluß der mit 1%  Prozent
anzunehmenöen Vezirksabgaben im ganzen 11% Pro¬
zent  als allgemeine Kreisabgabe zur Erhebung kommen.
— Der Kreis Haushaltsplan  für 1914 schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 387 400 M. ab, der Unteretat
für den früheren Amtsbezirk Homburg mit 68  892 M. in
Einnahmen und Ausgaben. Das Rechnungsjahr 1913 ergibt
für den Kreishaushaltsplan einen mutmaßlichen Ueber-
schuß von 2622 M.

W.  Usingen (Taunus ), 9. März . 36 500 M. unter¬
schlagen.  Im Januar machte der Landwirt Rehner
in Eschbach  seinem Leben durch Erhängen  ein Ende.
R. war Rechner der dortigen Spar - und Dar¬
lehn s lasse.  Die Revision hat jetzt ergeben, daß 36 500
Mark in der Kasse fehlen.  Niemand versteht, wo¬
hin das Geld gekommen ist, da R. solid lebte.

o. Braubach, 8. März . Einen frechen Einbruch
begingen gestern abend hier zwei Arbeiter aus Cvblenz.
Mit einem Brecheisen erbrachen sie ein der Blei - und Sil¬
berhüte gebörigeS Materialmcrnazin und stahlen daraus
Kupfer- und Messingblöcke im Gesamtwerte von 200 Mark.
Ungehindert kamen sie mit ihrer Beute bis an den Aus¬
gang der Stadt , wo es einem Postboten auffiel , datẑ die
Leute eine ungemein schwere Last — die Blöcke waren über
2 Zentner scknver— trugen . Er benachrichtigtedie Polizei,
die ibre Verfolgung aufnahm. Unterhalb des Koppelsteius,
an einen: großen Sandlager , gelang es, sie festzunehmen,
in dem Moment , als sie von diesem Lager auf die Straße
traten . Die Blöcke hatten sie dort bereits vergraben . Nach
langem Suchen wurden sie aber ausgefunden. Die Ein¬
brecher wurden dem Gerichtsgefängnis ringeliefert . Einer
der .Täter hatte früher einmal ans der Hüfte gearbeitet.

o.  Braubach , 9. März . Schiffsunfälle.  Als
gestern nachmittag der Dampfer „Deutschland" der Koln-
Düssöldorfer-Gesellschaft an der hiesigen Landebrücke an-
legen wollte, raunte er infolge des Hochwasiers mit solcher
Heftigkeit gegen die Brücke, dast eine der schweren Be-
festignngsketten riß . Das Schiff erlitt erhebliche Be¬
schädigungen, konnte jedoch die Fahrt fortsetzen. — Auch
am Samstag ereignete sich oberhalb unserer Stadt ein
Schiffsunfall . Als der Schleppdampfer „Glückauf", ein mit
82 000 Zentnern Kohlen beladenes Schiff, über die „Schot¬
tel" schleppte, stieß es auf und zog sich erhebliche Lekage zu.
Durch fortgesetztes Pumpen und Unterziehnng eines Ret-
tunqskleiöes gelang es schließlich, das Schiff vom sicheren
Untergang zu retten . Man ließ es bis hierher zurück¬
treiben , um einen Teil der Ladung von einem Leichterschiff
zu überschlagen. Das Leck konnte nur notdürftig verdich¬
tet werden.

ÜJ Aumenau , 6. März . Gemeinöevertreter-
w ah len.  Bei den Wahlen zur Gemeindevertretung wur¬
den gewählt in der dritten Klasie Bäckermeister Wilhelm
Kramer , in der zweiten Klasse Landwirt Ludwig Nickel 1.
und SchuhmachermeisterWilhelm Ebel 2., und in der ersten
Klaffe Landwirt Adam Stahl 1.

c? Ems , 8. März . Bortrag.  Der Regrernngsbau-
meister Fritz Richter  aus Dresden hielt gestern Abend in
der Literarischen Bereinigung  einen von mehr
als 200 Lichtbildern unterstützten Borträg über das König¬
reich Siam und seine Bewohner. Der große Saal beS
Hotels „Stadt Wiesbaden" war gedrängt voll Zuhörer , die
den interessanten zweistündigen Ausführungen , die auf
eigenen Beobachtungen und Studien des Redners während
seines mehrjährigen Aufenthaltes beim Eisenbahnbau in
jenem interessanten Lande beruhten , mit großem Interesse
folgten und lebhafte Anerkennung zollten.

W. Brombach, 9. März . Einbruch.  Jugendliche Ein¬
brecher drangen in die Villa Klamberg,  zwischen Schmit¬
ten und Arnolöshain gelegen, und zerstörten  das ganze
Mobiliar . Der Eigentümer schätzt den Schaden auf über
3000M. Den Tätern ist man aus der Spur.

W. Klein-Gladenbach, 9. März . Unglücklicher
Sturz.  Der Kaminfeger Ad. Pfeiffer  stürzte von
einem Kamin ab und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Km, Darmstabt , 9. März . Das Unglück in der
Silvesternacht.  Wie wir erfahren , hat sich nach den
angestelltcn Ermittelungen und Versuchen der Beweis,
daß der Gefangenenaufseher Weyhrich,  der in der frag¬
lichen Nacht etwa 50 Schüsse auf etwa 200  Meter Entfer¬
nung von dem Getöteten aus einem Militärgewehr abge¬
geben hat, nicht eirrwanösfrei erbringen lassen, sodaß vor¬
aussichtlich nach dieser Richtung das Verfahren eingestellt
werden wird. W. wird sich nur wegen Schießens an be¬
wohnten Plätzen vor der Strafkammer zu verantworten
haben.

CU Wetzlar, 7. März . Treue Dienste.  Den Berg¬
leuten Konrad Meckel und Wilhelm Reumann  von
Berghausen, die ununterbrochen fünfundzwanzig Jahre
lang ans den der Gewerkschaft Krupp gehörigen Gruben
„Fortuna " und „Heinrichssegen" tätig sind, wurden je eine
goldene Busennadel und 100  M . in bar von Direktor För¬
ster aus Weilburg im Auftrag der Firma überreicht.

—ost. Kinzenbach, 8. März . Vorkehrungen für
bas große Herb st Manöver.  Der Bahnhof Kinzen¬
bach mit seinem ausgedehnten Gelände wird .für die großen
Herbstmanöver besonders in Betracht kommen. Am Sams¬
tag Nachmittag trafen einige Herren der Eisenbahndirektiou
Frankfurt im Ertrazua hier ein, um in Begleitung eines
höheren Offiziers den Bahnhof in Augenschein zu nehmen.
Zum Schluß des Manövers werden hier größere Kavallerie»

maffen verladen. Für die erforderlichen Notrampen kommt
selbst das Privatgleis der Müllerschen Dampfziegelei noch
in Anwendung. Ueberhaupt wird der Güterverkehr im
Direktionsbezirk Frankfurt auf zwei Tage sehr lahmgelegt
werden : sind doch für den Rücktransport der Truppen etwa
600 Sonderzüge erforderlich.

T. Münster b. Bingerbrück, 8. März . 370 Prozent
Gemeindeumlagen.  Trotzdem seitens der Gemeinde¬
verwaltung an allen Ecken und Enden gespart wurde, mutzte
für das Jahr 1914 der Steuersatz abermals er¬
höht  werden . Nunmehr werden nicht weniger als 37 0
Prozent  der Staatssteuer an Gemciudeumlagen erhoben.

tt . Engelstadt (Rheinheffen), 8. März . Jagdver¬
pachtung . Zum drittenmal  öffentlich ausgeboten
wird die Jagd der hiesigen Gemeinde. Sic war bereits
zum Preise von 2661 M. verpachtet, doch hat die Gemeinde¬
verwaltung die Genehmigung noch nicht erteilt . Inzwischen
ist ein erneutes Gebot erfolgt, sodaß die Jagd nochmals
verpachtet werden muß.

Gericht tmb  Rechtsprechung.
Diebstahl im Niicksa«. Im „blauen Kreuz" zu Wies¬

baden hat der Taglöhncr W. einem Schlasgenossen einen
vollständigen^Anzug gestohlen. Er ist rückfällig und wan¬
dert auf fünf Monate ins Gefängnis.

Vermischtes.
Ein größrilves FnmiUsndraM.

Im Hause Webskygasse 19 in Breslau  hat sich in der
vorletzten Nacht ein gräßliches Familienörama abgespielt.
Der Arbeiter Flemming , der seit längerer Zeit beschäf¬
tigungslos war , hat sich, nachdem er Sonntags mit seiner
Familie Streit bekommen hatte, mit seinen beiden Töch¬
tern im Alter von 15 und 17 Jahren und einem 16 Jahre
alten Sohn in der Nacht vergiftet. Die Leichen lagen sonn¬
täglich gekleidet auf einem roten Tuch. Die beiden Mädchen
hatten Bilder mit Totenköpfen auf der Brust liegen. Die
Entdeckung wurde am anderen Morgen gemacht, als Frau
Flemming , die die Nacht mit zwei kleineren Kindern
außerhalb des Hauses verbracht hatte, in die Wohnung
zurückkehrte. Der sechzehnjährige Sohu , der Lehrling in
einer Drogerie war , hatte das Gift am Abend vor der Tat
aus dem Geschäft mitgebracht.

Mubiibersall.
Aus Berlin  wird gedrahtet : Ein schwerer Raubüver-

fall ist gestern früh im Hause Suarezstraße 64 in Charlotten¬
burg verübt worden. Dort ivurde eine Frau Wolter von
einem Manne , der angeblich ein Zimmer bei ihr mieten
wollte, mit einem Beil niedergeschlagen. Auf ihre Hilfe¬
rufe eilte ein bei ihr wohnendes Fräulein Simson herbek,
welches der Täter würgte . Als auch Fräulein Simson um
Hilfe rief, flüchtete der Mann . Auf dem Boden fand man
nach der Tat eine Postpaketaöreffe. die an ein Fräulein
Heycr in Leipzig gerichtet war . Als Absender war ein
gewisser Otto Heyer verzeichnet. Es ist möglich, daß dex
Täter mit diesem identisch ist.

Explosiv«.
Im städtischen Krankenhause in Leipzig  explodierte

ein Kartoffeldämpfer in der Küche. 5 Dtensttnädchers
wurden schwer verletzt.

BerNAng von Evlvia Pankhvrst.
Aus London  wirb gedrahtet: Hier wurde vorgestern

Sylvia Pankhurst verhaftet, als sie sich zu einer Sussra-
getten-Bersammlung nach dem Trafalgar Sguare begeben
wollte. Als die Nachricht von ihrer Verhaftung bekannt
wurde, bewaffneten sich die Frauenrechtlerinnen mit
Knitteln und wollten durch die Downing Street marschtere«,
um gegen die Verhaftung ihrer Führerin Einspruch zu er»
heben. Dem Zuge stellten sich berittene Schutzleute ent¬
gegen, die die demonstrierenden Frauen auseiuandertrteben.
Hierbei soll es zu einer erbitterten Schlacht gekommen seittz
wobei viele Personen nicht unerheblich verletzt wurden . Ein
Schutzmann wurde bewußtlos davongetragen und eine An¬

zahl Rädelsführer , darunter auch Miß Patterson , verhaftet.
24 Personen von einem tollen Hnnve geblffen.

Aus V r o o s (Siebenbürgen ) wird uns gemelbei: Am
Samstag nachmittag rief ein toller Hund unter der Be¬

völkerung der hiesigen Gemeinde große Panik hervor.
Gegen 7 Uhr abends rannte ein toller Hund durch die
Straßen und biß in ganz kurzer Zeit 24 Paffanten . Polizei
und Gendarmerie rückte aus und erschoß alle hernm-
treibenden Hunde. Die Jagd dauerte die ganze Nacht. Der
Hund wurde endlich in der Frühe von einem Journalisten
Koriolan Pap mit 3 Schüssen ntedergestreckt.

Schwere Gasexplosion.
Vier heftige Gasexplosionen erschütterten vorgestern die

Gegend um das Flatirongebänbe in New-Dork. Im Um¬
kreise 1 Meile wurde das Straßenpflaster aufgeriffen. Sechs
Wolkenkratzer kamen ins Wanken und mußten geräumt
werden. Darunter befand sich das Flatirongebäude und
das Fist Avenue-Gebäude. Die Ursache der Explosion ist
darin zu suchen, daß bei den Ausschachtungsarbeiten für
die neue Untergrundbahn Wafferlettuugsrohre platzten, wo¬
durch sich eine große Waffermenae staute und auf die Gas¬
leitungsrohre einen Druck ausübte , so daß diese barsten.
Bald brachen einige sechszöllige Gasrohre und es erfolgte
eine gewaltige Explosion. Eine 10 Meter hohe Flaunne
schlug aus dem Erdboden empor. Alle Fensterscheiben der
Nachbarschaft wurden zertrümmert und die Häuser demo¬
liert . Tausende von Passanten flüchteten in wilder Panik.
Der Straßenbahnverkehr wurde unterbrochen und mehrere
Linien mußten umgeleitet werden.

Brand eines Wolkenkratzers.
Aus St . Louis  meldet ein Telegramm : Das Gebäude

des Miffonri Athletic Clubs ist gestern niedcrgebrannt.
Etwa 1Ü0 Bewohner deS Hauses werden vermißt «ud man
befürchtet, daß sie umgekommen sind. Sieben Leichen
wurden bereits gefunden. Das Gebäude war 8 Stock hoch.
Dnrch das schnelle Umsichgreifen des Feuers wurde den
Bewohner« in de« obere« Stockwerke«, die «och schliefen,
der Rettungsweg abgeschnitten.

Den neuesten Meldungen aus Saint -Louis zufolge sinh
bei dem Brande des Missouri Atlantic Klubhauses sechs
Personen verbrannt . 27 werden noch vermißt . Etwa 30
sind mehr oder weniger schwer verletzt. Die unteren
Etagen des Gebäudes enthielten die Räume der Boats-
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| Pferdefport.
□ Enghien , 9. März . (Privattelegr .) Prix du Pon-

thieu . 8000 Frcs . 2800 Meter . 1. I . Linkers Minas (Po-
werS ), 2. Le Fon , 3. Dagmar . 4 liefen . Tot . 13:10, Pl.
10, 18:10. — Prix de la Somme . 6000 Frcs . 8700 Meter.
1. M. Descazeaux ' Saint Nom (I . Bartholomew ), 2. La
Brande , 3. Hoche. 5 liefen . Tot . 14:10, Pl . 15, 16:10. —
Prix de la Canche. 3000 Frcs . 3400 Meter . 1. I . Lieux'
Chloral (Lespines ), 2. Brididi II , 3. Gay Boy . 6 liefen.
Tot . 16:10, Pl . 13, 16:10. — Prix du Boulonnais . 4000
Francs . 3200 Meter . 1. T . Dugas Malefice (R. Sauvalf,
2. Patrick, 3. Qui . 8 liefen . Tot . 24:10, Pl . 11, 12, 12:10.
— Prix de la Picardie . 6000 Frcs . 8500 Meter . 1. Pfizers
Ekwanok (Parfrement ), 2. Valeria , 3. Henri IV . 5 liefen.
Tot . 28:10, Pl . 19, 26:10. — Prix du Pas de Calais . 5000
Francs . 2800 Meter . 1. 1. A. Kurz' Bise (Powers ), 2.
Hunter , 8. Pnteaux . 9 liefen . Tot . 36:10, Pl . 12, 14, 13:10.

KutomodU - u. Radfport.
Der Große Preis des Pariser Gemeindcrats bildete am

Sonntag die Hauptnummer der Pariser Radrennen im
Wintervelodrom . DuprS siegte im ersten Zwischenlauf vor
Pouchois und Piani , Friol im zweiten Zwischenlauf vor
Sergent und Polledri , der gestürzt war , und Kramer im
dritten Zwischenlauf vor Dupuy und Ouaissard . Den ersten
Enölauf gewann Dupr « mit halber Länge vor Kramer, der
sich hatte einschließen lassen, und Friol ; im zweiten End¬
lauf siegte Kramer von der Spitze aus mit einer Länge
gegen Dnpro und Friol . Kramer und Dnprö bestritten
dann einen Entschcidungslauf , den Kramer  mit einer
Länge zu feinen Gunsten entschied. Im Tandemfahren ge¬
wann die neue Mannschaft Kramker-Pouchois mit einer
Btertellänge gegen Schilles -Sergent und Dupre -Friol , und
das Prämienfahren der Deutsche Rettich  gegen Martin
und Palutias . Im 25 Kilometer -Rennen für die Klasse 8
siegte der Deutsche Appelhans  nach 21 Min . 104£ Sek.
in überlegener Dränier vor Fossier mit 2^ , Larue 7 Run¬
den zurück.

| Fußball , Hockey u. Htbletik.
Fußball -Städtekainpf Hallc-Magdebnrg . In Magdeburg

gelangte zum fünsieumal der Futzball-Städtckampf Magde¬
burg -Halle zum Austrag , der unentschieden 1:1 (Halbzeit
1:0 für Magdeburg ) endete.

Gründung eines Münchener Hockeybundes. In der
bayrischen Hauptstadt versammelten sich die Vertreter der
Münchener Hockeyvereine zwecks Gründung eines Hockey-
bunbes . Dem neuen Münchner Hockeybunde traten sämt¬
liche Lanöhockeyvcreine bei.

Jagd - u. Scbkeküport.
Okuli , da kommen sie! Das ist in diesem Jahre am

18. März . Aber sie sind schon da, die leckeren Langschrräbel.
Man sah sie schon am 4. März streichen. Die erste Schnepfe
in der hiesigen Gegend schoß der Ockonom Simon vom Gut
Neuhof bei Dreieichenhain . — Auch aus Biskirchen  im
Kreis Wetzlar wirb uns gemeldet , daß, nachdem infolge
der feuchtwarmen Witterung die Lagerschncpfen schon vor
8 Tagen ihren Strich begonnen hatten, sich jetzt auch schon
die ersten der langgeschnäbclten Gäste aus dem Süden sich
eingestellt haben.

Turnen.
—ch. Fellingshausen , 8. März . Bundesturntag.

Heute wurde im nahen Wißmar  unter reger Beteiligung
der neunte Bundestag des Lahn - Dünsberg-
TurnbundeS  abgehalten . Als Vertreter waren 47 Ab¬
geordnete erschienen. Vundesvorsitzender Daupert  auS
Wieseck gab den Jahresbericht bekannt, wonach die Vereine
Oppenrod und Londorf dem Bunde neu bcigetreten sind.
Der Bund zählt jetzt in 87 Vereinen 2800 Mitglieder , 56

Ehrenmitglieder und 484 Zöglinge . Der Bericht deS Bun-
desturnwarts Schmidt  aus LaunSbach stellt die befrie¬
digende turnerische Tätigkeit fest. In den sechs Vorturner¬
stunden waren 429 Turner erschienen. Kassierer Verlach
aus Fellinghausent rüg die Jahresrechnung vor, die mit
einem Kassenbestanö von 202 M. abschlietzt. Für die Bun¬
desfahrt lagen drei Bewerbungen vor ; der Verein Rut¬
tershausen  erhielt den Zuschlag. Das diesjährige Bun¬
desfest wird am 28. und 29. Juni in Hausen  gefeiert , zu¬
mal der dortige Verein jetzt fünfzig Jahre besteht. Das
Bergfest wird im September aus dem Dünsberg gefeiert.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden bis auf den
Rechner wiebergewählt . Als solcher ging Becker auS

ReiSkirchen aus der Wahl hervor.

Luftfcbiffabrt.
Ein neuer Zeppelin in Köln.

I. Köln , 9. März . Das Luftschiff „Z . 1", das heute
mittag 1 Uhr 20 Min . in Baden - Oos  aufgestiegen war,
ist um 5 Uhr 30 Min . hier eingetrofsen . Es hat also
4 St . 10 Min . zur Uebersiedelungsfahrt gebraucht. Das
Luftschiff hat eine günstige Fahrt hinter sich, obgleich etwas
Wind herrschte. Zur Hilfeleistung war die Fliegerkompag¬
nie vom Buttweilerplatz zugezogen worden ; die Landung
war insofern etwas schwierig, als der Luftkreuzer schräg vor
die Halle zu liegen kam. Die Soldaten hatten bei dem Wind
Mühe , den Z. 1 herumzudrchen . Um 6 Uhr 10 Min . lag
das Schiff glücklich in der Halle. Z. 1 ist im Jahre 1913
gebaut worden und hat einen Rauminhalt von 19 500 Ku¬
bikmeter. Seine Geschwindigkeit beträgt 77 Kilometer in
der Stunde oder fast 22 Meter in der Sekunde , ist also um
ein ganz geringeres größer als die des Z. 2. Die Länge
bleibt mit 141 Metern hinter der deS Z . 2 (148 Mtr .) um
7 Meter zurück, dagegen ist sein größter Durchmesser größer
als der des Z. 2, nämlich 14,8 Mtr . gegen 14,4 Mtr ., ebenso
die größte Breite mit 22,5 Mtr . gegen 22 Mtr . beim Z. 2.
Die Gelamthöhe deS Z. 1 beträgt 18,8 Mtr . gegen 18 Mtr.
beim Z. 2. Z. 1 hat vier Schrauben , die 640 PK leisten
gegen 450 beim Z. 2; sie werden von drei Maybachmotoren
zu je 180 PK angetricven.

Todesstnrz des Oberleutnants Elsner.
Wien , 9. März . Auf dem Flugplätze Aspern ist heute

nachmittag der durch seine Flüge in Görtz und andere be¬
deutende aviatische Leistungen bekannte Fliegerosfizier
Oberleutnant Elsner mit einem Passagier , einem Unter¬
offizier abgestürzt. Elsner war auf der Stelle tot, der Un¬
teroffizier wurde schwer verletzt. — Nach einer späteren
Meldung ist der Unteroffizier seinen Verletzungen erlegen.

Ein englischer Fliegerosfizier vermißt.
0 London, 8. März . (Telegr .) Auf dem Flugplatz

von Hendon ist man in großer Sorge um bas Schicksal des
englischen Fliegeroffiziers,  eines Hauptmanns , der
mit Passagier  gestern früh um 8% Uhr in Paris
aufgestiegen  war . um nach England zu fliegen , wo er
gegen 1 Uhr mittags hätte eintreffen müssen. Bis jetzt liegt
von den Fliegern keinerlei Nachricht  vor und man
befürchtet, baß ihnen ein Unfall zugestoßen ist.

Gorbon Vcnnett - Nennen der Freiballone . Für das
Gordon Bennett -Rennen der Freiballone , baS in diesem
Jahre in Amerika stattfindet, wurden beim Amerikanischen
Aeroklub bisher zwölf Meldungen  abgegeben , doch
nimmt man an, baß noch weitere Meldungen dazukommen
werden. Deutschland,  Frankreich und die Vereinigten
Staaten beteiligen sich mit drei, Oesterreich-Ungarn mit
zwei und Belgien mit einem Ballon . Die deutschen
Vertreter für die Gordon Vennett -Wettfahrt sind die Her¬
ren Dr . v. A b e r c r o n, Hans Berliner  und Hugo
Kaulen;  als deren Mitfahrer wurden folgende Herren
in Aussicht genommen : Leimkugel , C. R. Mann , Haupt¬
mann Thewaldt , Oberleutnant Vogt , Ferdinand Eimer¬
macher und Adolf Gäbcler.

meu-Vank, in deren Sicherhcjtsgewölbe sich für 135 000
Dollar in Silber befanden. Drei Personen sprangen aus
den oberen Stockwerken auf die Straße , wo sie zerschmettert
liegen blieben . Die Geretteten geben schreckliche Schilde¬
rungen von der Katastrophe. 20 Männer rcteten sich aus
dem vierten Stockwerk mit einer ans Bettüchern ge¬
machten Leine auf das Dach des Nachbarhauses. Dem
„Berliner Lokalanzeiger " zufolge wurden beim Brande bis
jetzt 25 Tote gezählt , darunter meist angesehene Geschäfts¬
leute,

Beim Zabnzieven die MröeMie gedrmhen.
Ein merkwürdiger Fall von fahrlässiger Tötung stand

jetzt zur Verhandlung vor den Londoner Geschworenen.
Ein 22jähriger Versicherungsbcamter war an einem Bruch
der Wirbelsäule gestorben, den er sich beim Ziehen eines
Zahnes durch den Zahnarzt zuzog . Die Sektion der Leiche
ergab, daß die Schädelbasis und die ersten Rückenwirbel in¬
folge vorgeschrittener Tuberkulose außerordentlich schwach
waren . Beim Ziehen des Zahnes brach der Zahnarzt durch
den Ruck die Wirbelsäule an zwei Stellen , sodaß der Tod
fast auf der Stelle , eingetreten sein muh. Der angeklagte
Arzt wurde schließlich freigesprochen.

Kurze MAiMen.
Ritualmord auf Korsica? Man meldet aus A j a c c i o :

Bor etwa acht Tagen verschwand in Soccia auf Korsica ein
vierjähriger Knabe unter geheimnisvollen Umständen, und
man nahm an, daß er von Schweinen aufgefressen worden sei.
Die weitere Untersuchung hat jetzt jedoch zu der Annahme
geführt , daß der Knabe das Opfer eines Ritualmordes ge¬
worden ist, zumal einige jüdische Kaufleute , die sich im Orte
aufgehalten hatten, ganz plötzlich verschwanden. Die Nähe
des Osterfestes bestärkt den Verdacht.

Meuterei auf einem Segelschiffe . Eine Meuterei ist an
Bord des auf der Reede von Rabat ankernden Segelschiffes
„San Antonio " ausgebrochen. Ein Matrose machte den Ver¬
such, den zweiten Offtzier mit einem Dolchmesser zu er¬
stechen, und verletzte ihn durch einen Schuß aus einem
Karabiner lebensgefährlich im Gesicht. Die . Hafenpolizei
begab sich an Bord des Schiffes und stellte die Ruhe
wieder Her.

Bergrutsch,
Aus Genf  wird gedrahtet: Ein schwerer Bergrutsch

Hat sich bet Mederwald im Tale von ConzeS auf 1200 Meter
Höhe ereignet . Der Furka-Paß ist mit einer Schicht von
M Metgx tsicht mit SchN.ee, und EiAmMe» bedeckt. Die

Postvcrbindung zwischen Brieg und Göschenen ist unter¬
brochen.

Schiffsuntergang.
Aus Kopenhagen  meldet der Draht : Der norwegi¬

sche Postdampfer „Bogboe " ans Christiania stieß gestern auf
der Fahrt von Kiel nach Norwegen unweit Skagen mit
dem dänischen Postdampfer „Dania " zusammen . Der »Bog-
doe" sank innerhalb 5 Minuten . Die aus 16 Mann beste¬
hende Besatzung und ein Passagier konnten gerettet werden.
Ein Mann wurde bei dem Zusammenstoß zermalmt . Der
nntergegangene Dampfer , ein ganz neues Schiff, führte die
deutsche Post für Norwegen an Bord . Es soll sich dabei
eine große Summe Geldes befunden haben.

Ile Everüourger Evionage.
Aus Cherbourg  meldet der Draht : Ueber die Spio¬

nage-Affäre der Eva Hornetter wird weiter gemeldet : Nach¬
dem der Spionin , die bei ihr beschlagnahmten Briefe vor-
gelcgt wurden , gab sie zu, baß sie vom Spionage-
Dienst der deutschen Marine nach Cherbourg
gesandt  worden sei. Sie habe jedoch niemals beabsichtigt,
sich geheime Dokumente zu verschaffen, da sie gewußt habe,
daß dies unmöglich sei. Dagegen sollte sie sich möglichst
genaue Angaben über die Vertcidigungswerke von Cher¬
bourg, dem Stützpunkt des Aermelkanals , verschaffen.

Ein Turm in Flammen.
* AuS Lille  meldet der Draht : Ein 94 Meter hoher

Turm , der sich neben dem Rathaufe befindet, ist in Brand
geraten . Im Obergeschoß befindet sich eine Halle, die die
Stadtbibliothek mit 10 000 Bänden und ein wertvolles Ar¬
chiv enthält . Sie sind vom Brande bedroht.

Ein Millianengesüjenk.
Die Exkönigin Natalie von Serbien hat der Belgrader

Universität ein Millionengeschenk gemacht. Sie schenkte die
von ihrem Sohne ererbte Domäne Majdan Pek. Allein
die Waldungen der Domäne besitzen einen Wert von 2 Mil¬
lionen Francs.

Der MkW-serbisHe FrieNensvertrag.
Aus Konstantinopel  meldet man : Die Schwierig¬

keiten, die sich noch im letzten Augenblick der Finalisterung
des türkisch-serbischen Friedens entgegcnstellten , wurden

durch die Vermittlung der russischen Botschaft geebnet.
Die . Zeichnung dtzs LrtLdeuLvertragö Molgt hMg.
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Arveitslosenausschreitungen.

AuS New - Uork  wird gemeldet : Die Verhaftung
Agitators Kelly und weiterer 18 Arbeiter in Sacramen >
die als Landstreicher angeklagt wurden , hat hier zu schwer^
Exzessen geführt. 200 Arbeitslose machten den Versuch ‘
Verhafteten zu befreien , wurden jedoch von 300 Polizil ^
hieran gehindert . Es entspann sich ein blutiger KaMlll-
dessen Verlauf mehrere Personen verwundet wurden. '
die Polizisten schließlich mit der Feuerwaffe vorgiE '
flohen die Arbeitslosen . Diese gehören dem Syndikat
internationalen Arbeiterschaft in den Vororten an.

WefterberichK
ii .2

30

20=

SSUE

Nls

S0.E

E. SCitatas &C ©.
letzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
B^ezial - flnetiiut f Ôptik
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Barometer: gestern 752 9 mm heute 746.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1t . März

Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig . EinZ^
Niederschläge; etwas kälter.

Niederschlagsböhe seit gestern:
Weilburg . 1
Feldberq . . . 2
Neukirch . 5
Marburg . 4

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kastei .

Wasserstand : Rheinpeaei Canb: nestern 4.74, heute 3.35
Pegel: gestern 3.66, heute 3.90

11. März Sonnenaufgang 6.28
Sonnenuntergang 5.53
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Str etitin Dur M.
Origiual -Erzühlung von Fritz Ritzel » Mainz.

67. Fortsetzuna. fNaKdruck verboten.)
Keiner Erwiderung mächtig, schritt Felix neben seiner

Begleiterin einher. Er beschleunigte seine Schritte. Mit
nnem unsäglich wehen Gefühl im Innern , fühlte er den
Drang, aus der Nähe Marthas zu kommen. Allein wollte
kr sein, um das, was in ihm gährte und wogte, niederzukämp-
kn . Das eine stand bei ihm fest, daß er jeden ferneren
Verkehr mit Martha vermeiden müsse, denn einen solchen
wit ihr zu pflegen, wie sie ihn vorgeschlagen, das wäre für
lhn ein Ding der Unmöglichkeit gewesen.

In peinvollem Schweigen war das Paar an der Woh¬
nung Marthas angekommen. Felix reichte dem jungen
Mädchen zum Abschied die Hand und sagte mit gepreßter
«timme:

»Verzeihe, daß ich mich zu Worten hinreitzen ließ, zu
welchen ich in meiner gegenwärtigen Lage Dir gegenüber
Allerdings nicht berechtigt bin ! Von dem stillen Mädchen

ich geträumt , dessen Herz mir einst gehörte, nicht von
°er gefeierten Künstlerin , der mein Geständnis wohl als
«nwaßung und Verwegenheit erscheinen muß! Wir ge¬
boren der Wirklichkeit an und nicht einem phantastischen
Draumlanbe! Lebe wohl und bleibe glücklich auf Deiner
Höhe!"

»Felix — Du willst mich meiden? Meine schwesterliche
Freundschaft genügt Dir nicht?" Etwas wie schmerzliches
schrecken klang in der Frage Marthas.

»Ich muß Dir sernbleiben, wenn ich meine innere
^Uhe wieder gewinnen will — lebe wohl!"

Aus dem noch erleuchteten Flur des Hauses schallten
Summen und Schritte näherten sich. Sich tief vor Martha
krneigenö, achtete Felix nicht auf deren beschwichtigende

deberben und ging mit raschen Schritten die Straße hinab.
Ein Herr und eine Dame traten aus dem Hause. Me-

panisch erwiderte Martha ihren ehrfurchtsvollen Gruß und
"and noch einige Augenblicke regungslos mit einem Aus¬
kuck in dem schönen Gesichte, als bereite ihr ein solcher

^ksgang der Unterredung ein schmerzliches Empfinden,
^aren die abweisenden Worte gegen den um ihre Liebe
Erbenden ihr wirklich aus dem innersten Herzen gekom-

Hatte sie nicht ein Glück von sich gestoßen, das ihr
küst als das höchste auf Erden erschienen war ? Sollte

Wiesbadener Keseste NachrkM«
Sie Felix nachetleu rack» ihm sage», daß - aber nein!
Wer so rasch vergesse» konnte, wie Felix Helene Hcllbor«
vergessen h«tte» der besaß nicht den festen unwandelbaren
Sinn , der ihr als die Grundbedingung gegenseitigen wah¬
ren Glücks erschien. Und sie glaubte nicht daran , daß er
Hele»« wirtlich vergessen hatte. Helene war zu schön und
war frei. Lieber auf den Manu, der auch heute noch ihr
MeS war, für immer verzichten, als an seiner Seite die
Qual des Gedankens auShalten , daß er sich im Geheimen
nach einer Anderen sehne. Des Herzens Glück, wie sie eS
stch ausmalte , sollte ihr nicht im Leben beschieden sein —
die hehre Kunst sollte ihr Ersatz dakür bieten.

Und mit festen Schritten ging Martha Möller in das
Innere des Hauses. ,

15.
Im Banne der Leidenschaft.

Nach den von dem Ingenieur Otto Platen und seinem
Freunde Felix Tauber vorgeführten Flugleistungcn auf
dem Flugfelde Johannisthal war es vorauszusehen ge¬
wesen, daß der von den Genannten konstruierte und neuer¬
dings verbesserte Eindecker „Kondor" bei dem zu Beginn
des Frühjahrs stattfindcndcn Fernflugc Berlin -Wien als
Sieger in Betracht kann Daß aber der die Maschine füh¬
rende Felix Tauber die Strecke in einer so kurzen Zeit
zurücklegte, das rief allenthalben die größte Ueberraschung
hervor. Felix Tauber hatte mit seinem „Kondor" einen
Rekord aufgestellt, der in absehbarer Zeit wohl von keinem
Flieger gebrochen werden konnte,' dabei war er trotz un¬
günstiger Windverhältnisse in bester Verfassung am Ziel
angelangt , sodaß man bas System „Kondor" als ein, fast
absolute Sicherheit gewährleistendes ansprechen konnte und
alle Aussicht vorhanden war , daß das Reich die Flug¬
maschine zu einem Preise erwarb, der ein ansehnliches Ver¬
mögen bedeutete. Ein namhafter Geldpreis war dem
Sieger im Wcttfluge bewilligt worden, und von einer
großen Anzahl Städten ergingen an Felix Tauber Ein¬
ladungen , sich an Wettflügen zu beteiligen, denen er jedoch
vorläufig keine Folge gab. Im Besitze reichlicher Mittel
widmete er seine ganze Zeit dem weiteren Ausbau der von
ihm benutzten Flugmaschine, und schwebte ihm als höchstes
zu erreichendes Ziel vor, das System so zu vervollkommnen,
daß die Apparate für den öffentlichen Verkehr, für die Be¬
förderung von Personen und so weiter praktisch verwendetwerden konnten.

Eine Abwechslung kam in das Leben des unermüdlich
mit seinen Versuchen Beschäftigten, als das Gericht in X.
ihn und seinen Freund Otto Platen in der Strafsache gegen

de« Franzosen Jules Charlot alS Hauptzeugen vorlud.
Felix sah der Verhandlung mit eigentümlichen Empfindun¬
gen entgegen. Er hatte ja durchaus keine Veranlassung, den
hinterlistigen Monsieur Lafleure zu schonen, aber auch
heute noch war es ihm peinlich, daß die Gerichtsverhand¬
lung den Namen seines verstorbenen Rivalen Hugo Welty
brandmarken mußte. Nicht des Toten , sondern Helcncns
und des alten Herrn Welty wegen. Der gewinnende Ein¬
druck, den der letztere auf ihn gemacht hatte, als er nach dem
Tode seines Sohnes zu ihm gekommen war, um ihn zu
bitten, die Ehre des Namens Welty möglichst zu schonen,
hielt noch heute vor, und für Helene empfand er aufrich¬
tiges Mitleid . Und mit dem Gefühle des Mitleids ver¬
mischte sich etwas wie ein leises Verlangen , die einst so
Heißgeliebte wiederzusehen. Gewiß war seine Liebe zu ihr
erloschen — vollständig ausgemerzt von dem seligen Ge¬
fühl, das ihn schon seit Jahren für Martha durchströmte,
aber alles Interesse hatte deswegen Helene doch nicht .für
ihn verloren . Schon aus dem Grunde nicht, weil er doch
täglich den freundlichsten Verkehr mit ihr gepflegt hatte,
als er noch der einfache Uhrmachergehilfe in Diensten ihres
Vaters gewesen war . Gerade weil er nichts mehr für sie
fühlte, konnte er ihr unbefangen entgegcntrcten, wenn es
der Zufall wollte, daß er ihr begegnete, und wie ein leiser
Wunsch schlich cs sich in seine Gedanken ein, daß es dem
Schicksal gefallen möge, den Zufall zu lenken.*

Es war ein trüber Februartag , an dem Felix Tauber
und Otto Platen dem Schnellzug entstiegen, der sie von
Berlin nach X.  gebracht hatte, wo die Verhandlung gegen
den wegen hinterlistiger Freiheitsberaubung angeklagten
Jules Eharlot stattfinden sollte. Da der Termin schon in
einer Stunde angesctzt war , hatte Felix kaum Zeit , seine
Mutter zu begrüßen, die ihm zu seiner Ueberraschung im
Laufe des Gesprächs mitteilte , daß der freundschaftliche Ver¬
kehr, den sie von jeher mit der alten Frau Hellborn unter-
halten hatte, sich nun auch auf die Tochter, die verwitwete
junge Frau Welty, erstreckt habe. Noch mehr erstaunte er,
als ihn die Mutter mit dem Wunsche Helenens bekannt
machte, ihn zu sehen und aus seinem Munde die Schil¬
derung seiner merkwürdigen Erlebnisse zu vernehmen. Es
berührte den jungen Mann einigermaßen schmerzlich, als
chm die Mutter die Versicherung gab. daß er ohne Bedenken
bei der jungen Frau Welty vorsprechen könne, denn für
diese wären die früher zu ihm gehegten Beziehungen ein
vollständig überwundener Standpunkt , und ihr Wunsch ihn
zu sehen, habe nur in rein freundschaftlichenGesinnungenseine Ursache. — —

Männer
ganz umsonst!

Ich besitz«da»Origknnlrezrpt«ine» sehr tofeffaaun I
Mittels gegen nervöse Hinsälligkeit , Versagen de» » edächl.
Nisse», Kreu,schwäche, Reriosttät , mangelnde Willenikr - st,
sowie Schwäche insalge übermäßigen Zigarettenrauchen «, I
Altoholgenusse », Ruheverluste », schlechter Sewvhilheiten oder I
Nachwirkungen ran Krankbetten . Diese» Rezept ist gut für !Männer aller Altersstufen , die an den Folgen von
Jngendirrtümern , an verlorener Manneilrast , ungewöhnlicher
Schüchternheit , Beklemmung , geschwächten Augen , Reurasthe«
viih.Magerkeit, Schlaflosigkeit, Verlust de»Mute»usw. leiden. I

Do » Rezept ftannnt von einem Ar,te , der sein ganze»
Leben an praklische» Studium und Erfahrungen gesetzt hat.
Jede Lpothek « kan» diese» Nährmittel Herstellen, welche»
kein Heilmittel im Sinne eine» Arzneimittel » ist, sondern ein
aurgezeichnete » Rährpräparal.

Männer , die schwach und verzagt waren,
haben mit diesem Präparat wunderbare Erfolge erzielt,

ich will Ihnen dieser Orlginalrezept zusenden, und Ei « !
ade« absolut nicht» dafür gn bezahlen. Wenn di« |

Zeit kommt (und sie wird zweifello » kommen) wo Sie wieder
im BollbesttzIhrer männlichen « rast sind, bet guter Gesundheit,
starker Willenikraft , magnettscher Fähiakeil , die Die beliebt
macht, und zugleich völliger Ruhe de« Leiste », dann könne»
Sie mir danken , » der denken Sie daran , daß dieses
wertvolle Rezept Ihnen kostenlos zugehen wird,wenn

Sl » mir ein« Postkarte schreiben und « Ich darum ersuchen. Lorrespondenz streng vertraulich . Ihre Adresse
bitte ich recht deutlich zu schreiben.

WilliamA. Mahnken, Berlin SO. 952 , Grätzstr. 1.
COXO
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Die Gerichtsverhandlung gegen Jules Charlot hatte

das Interesse des Publikums nicht in dem Matze geweckt,
wie die beiden Freunde cs vorausgesetzt hatten . Es be¬
wahrheitete sich, was Herr Justus Welty seiner Zeit voraus-
gesagt hatte — die Affäre war setzt nach drei Monaten so
halb und halb vergessen , von anderen Ereignissen ans dem
Gedächtnis der Leute gedrängt worden . Wäre Hugo Welty,
der ja mit dem Franzosen unter einer Decke gesteckt haben
sollte, noch am Leben gewesen , dann würde sich wohl alles
hcrangedrüngt haben , um mit behaglicher Schadenfreude
Zeuge davon zu sein, wie einem der oberen Zehntausend
etwas am Zeuge gestickt wurde — so aber konnten kaum
dramatische Effekte bei der Verhandlung erwartet werden,
die es gelohnt hätten , anwesend zu sein . So waren denn
nur wenige besonders Skandallüstcrnc als Zuhörer erschie¬
nen und auch diese kamen nicht auf ihre Kosten.

Herr Jules Charlot alias Laflenre bestritt , getreu
dem Lehrsatz der alten Römer : „Si feeisti^negn " (Wenn man
Dich auklagt , dann leugne ) jede eigene Schuld und behaup¬
tete mit großer Redegewandtheit , datz er nach seinem frü¬
heren Geständnis den als Hauptzeugcn anwesenden Felix
Tauber allerdings im Aufträge des Herrn Hugo Weltn in
Nancv empfangen nnd in seine Gesellschaft eingeführt habe.
Der junge Mann habe sich an jenem Abende köstlich amü¬
siert und sei schkictzlich berauscht gewesen , in welchem Zu¬
stande er auf den Vorschlag eines anwesenden Werbcvsfiziers
eingegaugen sei, sich für die Fremdenlegion anwcrben zu
lassen. Der auf fünf Jahre lautende Kontrakt sei ihm laut
vorgelesen worden und habe er denselben unterschrieben.

Eine derartige Entstellung der Tatsachen war denn
doch zu unverfroren , als datz sie den geringsten Glauben
bei dem Richterkollegium gesunden hätte , umsoweniger als
Felix , empört über die Verlogenheit des Franzosen , die da¬
maligen Vorgänge in Nauen in allen Einzelheiten schil¬
derte und das Gericht davon überzeugte , datz Charlot ihn
absichtlich betrogen und in das Unglück gebracht hatte.
Seine Darstellung war so klar , datz die Verteidigung einen
schweren Standpunkt hatte und nur wenige Momente fand,
den Angeklagten zu entlasten : trotzdem konnte man dem¬
selben nicht viel anhaben , weil die Tat auf französischem
Boden begangen worden war . Jules Charlot wurde zu
einer mätzigen Gefängnisstrafe verurteilt die durch die er¬
littene Untersuchungshaft zum grötzten Teil verbüßt war.

Als Felix mit seinem Freunde -Otto Platen den Jnstiz-
palast verließ , wurden sie an dessen Ausgangsportal von
Herrn Justus Weltn angeredet , welcher der Verhandlung
beigewohnt hatte und nun gekommen war , um Felix seinen
Dank auszudrücken , weil dieser bei seinen Aussagen das
rn»
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Andenken des toten Sohnes geschont hatte . In liebens¬
würdigster Weise lud der alte Herr die beiden Freunde zu
einem Besuch in seinem Hause ein , wobei er betonte , datz
er sich in hohem Maße für die in allen Zeitungen berichteten
Flugleistungen der beiden interessiere . Er ließ sogar durch-
blicken, datz er nicht abgeneigt sei, eine etwa geplante fa¬
brikmäßige Herstellung der Flugzeuge mit Kapital zu un¬
terstützen , beziehungsweise seinen Einfluß dahin geltend
zu machen, datz ein derartiges Unternehmen kapitalkräftige
Hilfe fände . Das war Herrn Otto Platen Wasser auf die
Mühle . Denn wenn er auch selbst ein ansehnliches Ver¬
mögen besaß, so reichte dasselbe doch nicht hin , um die ge¬
planten Unternehmungen so großartig ins Werk zu setzen,
wie es den modernen Verhältnissen entsprach . So faßte er
denn den von dem alten Herrn angeregten Gedanken be¬
gierig auf und versprach noch heute nachmittag den Besuch
im Weltyschen Hause mit Felix abzustatten . Wohl oder
übel mußte Felix , um nicht unhöflich zu erscheinen , zn-
stimmcn.

Jetzt , nachdem ein Wiedersehen mit Helene bevorstand,
pochte Felix doch das Herz und er zerbrach sich den Kops
darüber , in welcher Weise er der ehemaligen Braut begeg¬
nen , welche Worte er an sie richten solle. Und je mehr er
sich die Gestalt der einst so Heißgeliebten vergegenwärtigte,
desto unruhiger und befangener fühlte er sich, Seine Stim¬
mung glich dem heute herrschenden stürmischen Wetter , in
dessen Brausen nnd Wehen etwas wie Frühlingsahnung
lag . Schlummerte trotz allem Selbstverncinen doch noch ein
Gefühl von Zuneigung für Helene im tiefsten Winkel seiner
Seele und wurde dasselbe erweckt, sobald er in ihre gleich
einem Zauber auf ihn einwirkenbc Nähe kam?

Leichte Schatten der Dämmerung schwebten bereits an
dem von zerrissenen Wolken bedeckten Firmament nnd der
Sturm wehte mit dem beginnenden Abend heftiger , als die
beiden Freunde die vornehme , in prächtigem Rcnaissancc-
styl erbaute Villa betraten . Herr Weltn eilte ihnen schon
auf der Treppe entgegen und führte sie nach herzlicher Be¬
willkommnung in das Empfangszimmer , wo seine Schwie¬
gertochter die Herren erwartete.

In der Mitte des reich ausgcstattetcn Raumes , im vol¬
len Lichte der bereits angezündeten elektrischen Flammen
stehend, bot die junge Frau mit dem freundlichen Lächeln
auf dem reizenden , von einer leichten Röte überhauchten
Antlitz einen entzückenden Anblick Die ringsum herr¬
schende gediegene Pracht war der richtige Nahmen für ihre
vornehm edle Erscheinung , deren eigentümliche Anmut
durch das dunkle enganschließende Trauergcwand entschie¬
den noch gehoben wurde.
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Felix stand einige Augenblicke wie geblendet und

zögernd auf -bie ihm mit freundlichem Lächeln Entgcgentrc-
tendc . So berauschend schön hatte er sich Helene nicht w
dacht. Etwas voller war sic geworden , was aber nicht vc-
cinträchtigend auf ihre Schönheit wirkte , sondern diese '
der vollen Reife berückender Weiblichkeit zur Geltung
brachte,- aus der anmutigen Knospe mit dem ihr anhaftende»
Hauche von Kindlichkeit war eine voll erblühte Rose 3e
worden . . . ,

Gewaltsam mutzte sich der Verwirrte sassen, uw enn »°
gleichgültige begrüßende Worte zu finden , doch wurde
das Hineinfinden in die Situation von der jungen
erleichtert . Sic sprach so unbefangen , mit einem Untertan
von Herzlichkeit , als begrüße sie in dem Besucher et«**1'
lange nicht gesehenen Freund , besten Kommen sie erfreute-
ohne daß dabei tiefere Gefühle ausgelöst wurden.
Allüren der großen Dame , die trotz aller Liebenswürdigkeit
eine gewisse Reserve beobachtet , schienen der jungen S 1®?
angeboren und wurden von ihr , wie es Felix schien,
sichtlich hervorgekehrt , wohl deshalb , um ja nicht einen ver¬
traulichen Ton , eine an die früheren intimen Beziehungen
erinnernde Wendung des Gespräches auskvmmen zu käste«'
Das ernüchterte ihn nnd machte ihn fähig , zwanglos »
plaudern , nachdem Frau Welty ihn auf einen Sessel a«
ihrer Seite geladen hatte und gelang es ihm sogar unter
dem Einflüsse eines ihn befallenden bitteren Gefühle,
einen gewissen kalten Ton anzuschlagen . .

Während sich zwischen dem alten Herrn Welty
Otto Platen ein lebhaftes Gespräch über das FlugwcC«
entspann , drängte die junge Frau Felix zum Erzählen-
Alle Einzelheiten seiner Erlebnisse mutzte er schildern, vo«
dem Tage an , an dem er von 3E. nach Nancy abgefahren
war , bis zur Stunde , in welcher er wieder den heimatliche«
Boden betreten hatte . Lebhaft interessierte sie sich für
Teilnehmer der Gesellschaft, die im Grand Hotel in Nanc»
dem jungen Mann die verhängnisvolle Komödie vorge¬
spielt hatte , insbesondere für die beiden Damen und ge¬
schickt verstand sie es , immer wieder auf die schöne Helou
zurückzukommen , wobei sie dem etwas verlegen werdende«
Erzähler scherzhaft mit dem Finger drohte . To dauere
das Gespräch bereits über eine Stunde und Felix dachte
bereits daran , den Besuch zu beenden , als Herr Weltn dc«
lebhaft mit ihm disputierenden Ingenieur bat , ihm
den, van ihm jetzt bewohnten Zimmern seines Sohnes ä«
folgen , wo er ihm die Beweise für eine van ihm ausgestellt.
Behauptung vvrlegen wollte . Eifrig ging Otto Platen a«k
den Vorschlag ein und die beiden Herren entfernten sich-

, (Fortsetzung folgt .)
-ü

Handel und Industrie.
Berlin , 9. März . Die neue Woche begann wieder in

schwacher Haltung . Es herrscht Realisationslust auf der
ganzen Linie , und mangels , neuer Käufer gehen die Kurse
weiter zurück. Mau reagiert auf ungünstige Momente —
wie zum Beispiel den pessimistisch gefärbten Wochenbericht
einer Großbank über die Lage in der Eisenindustrie — und
man berücksichtigt nicht, datz die Entwicklung des Früh-
jahrsgeschästes von großen Staatsaufträgen und vom
Geldmarkt abhängig sein werde ; eine Entwicklung , die zur¬
zeit noch gar nicht mit Bestimmtheit z» übersehen ist. Der
vorherrschend pessimistischen Anffastung gemäß erlitten be¬
sonders Montanwerte Einbußen bis 1A Prozent ; sehr matt
lagen auch Elektrische Aktien , die bis zwei Prozent nach-
gebcn mutzten . Gegen Schluß unternahm die Kontermine
einen Angriff auf Phönix -Aktien , deren Kurs unter 240
sank. Die Mehrzahl der Eisenbahnwerte notierte gleich¬
falls schwächer; in Kanada dauern die lokalen Abgaben
an . um nicht Londoner Ware aufnehmen zu müssen. Auf
Schiffahrtsaktien drückte die Ungewißheit über die endgül¬
tige Erneuerung des Dampferlinienverbandes.

Weniger berührt von der allgemeinen Schwache war
nur der Bankcnmarkt : die leitenden Werte sind etwa lA hal¬
bes Prozent niedriger.

Privatdiskont S% bezw . 314 Prozent (Vs  unter vor¬
gestern ).

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 9. März . Ungeachtet etwas festerer New-

Pvrker und Londoner Kursmeldungen blieb im Abcndver-
kehr schwache und nnlustige Tendenz vorherrschend . Mon¬
tanwerte und Schiffahrtsaktien behaupteten das Schlntz-
niveau der Mittagsbörsc . Am Kassamarkt verloren Ba¬
dische Anilinfabrikaktien 8 vCt ., Scheideanstalt 3 'A pCt .,
Höchster Farbwerke 5 pCt ., Daimler 14 pEt.

Vogclschntzbestrcbungen im Landkreise Wiesbaden.
□ Biebrich , 7. März.

Obgleich die Förderung des praktischen Vogelschutzes
im Landkreise Wiesbaden im Laufe der letzten Jahre recht
beachtenswerte Fortschritte gemacht hat , bleibt doch noch
vieles zu tun , um die Bevölkerung über Bedeutung und
Nutzen der Vogelwelt nnd über die geeigneten Maßnahmen
zum Schutze der nützlichen Vögel aufzuklären und zur Mit¬
arbeit anzuregen . Um auf diesem Wege möglichst, rasch vor¬
wärts zu kommen und einen planmäßigen Vogelschutz zum
Nutzen der Landwirtschaft und des Obst- nnd Weinbaues
möglichst zu verallgemeinern , sind auf Veranlassung des
Herrn Regierungspräsidenten in fast allen Gemeinden
Vertrauensmänner für die Förderung des Vogelschutzes
gewühlt worden , denen heute nachmittag hier in einem
Kursus  die ersten Anregungen , Belehrungen und prak¬
tischen Anweisungen  gegeben wurden . Kreis -Obst-
und Weinbau -Inspektor Bickel , der kürzlich selbst sich die
nötigen Informationen in den berühmt gewordenen Baron
von Berlepschschcn Bogclichntz -Anlagen in Seebach (Thürin¬
gen ) geholt , führte die Teilnehmer vorerst durch die An¬
lagen auf dem 5 Morgen großen Terrain der Firma Dycker¬
hoff, die in jeder Beziehung als mustergültig gelten dürfen.
An Bäumen und Stangen hängen hier Dutzende von künst¬
lichen Nisthöhlen für die Höhlenbrüter unserer Vogelwelt,
die augenscheinlich im letzten Jahre zum grötzten Teile von
Vogelfamilien bewohnt gewesen sind nnd nunmehr für er¬
neute » Einzug vorbereitet werden . An einzelnen Bei¬
spielen wurde gezeigt , datz es gar nicht gleichgültig ist, in
welcher Art und Weise die Vogelwohnungcn befestigt
werden und wie man die Gäste am besten anlockt und
heimisch macht. Strauchwerk und Büsche dienen dazu,
wieder einer anderen Gattung von Vögeln Aufenthalt und
Schutz vor ihren Feinden zu gewähren . Hier spielt der
Schnitt der Sträucher , zwecks Herstellung möglichst vieler
Astguirle , wie sie die Vögel zum Nestbau bevorzugen , eine
besonders wichtige Rolle.

Nach der Besichtigung der Vogelschutz-Gchölzanlage
fand im „Mainzer Hof" bei Biebrich -Ost ein eingehender
Gedankenaustausch statt . Obst« und Weinbau -Inspektor
Bickel leitete die Besprechung durch einen Vortrag ein , in
welchem er sich besonders über die Beschaffung von Nist¬
gelegenheiten für Höhlenbrüter und Freibrüter und Wer
die Bekämpfung der Vogelfeinde verbreitete . Wenn alle
die gegebenen Winke und Anleitungen in die Praxis über¬
setzt werden , dürfte der Vogelschutz im LaWkreise Wies¬
baden schon bald recht bemerkenswerte Erfolge zeitigen.

Börsen und Banken.
Zum Bankkrach im Kanton Tessin.

wird aus Bellinzona,  8 . März , gemeldet : Trotz der
Unterstützung der Schweizer Nationalbank nnd der Be¬
mühungen des BerwaltungsratS kann die Bank des
Kantons Tessin  den an sic herantrctenden Forderun¬
gen nicht mehr Genüge leisten und sieht sich gezwungen , die
Liquidation  zu eröffnen . Für Montag sind die
Aktionäre zu einer Versammlung znsammenberufcn wor¬
den . Die neue Bank des Kantons Tessin ist mit der Ligui-
dation beauftragt worden . Man befürchtet , datz mebrerc
bedeutende Fabriken , die finanziell von der Tessincr Bank
abhingcn , ihren Betrieb werden einstellen müssen.

Versicherungswesen.
— Gothaer Lebensversicherungsbank aus Gegenseitig¬

keit. Nach der vorläufigen Feststellung betrug 1918, im 85.
Geschäftsjahre der Bank , der Zugang an neuen Versiche¬
rungssummen 77 Millionen Mark . Nach Abzna aller Ab¬
gänge erhöhte sich der Kesamtbestand an eigentlichen Lebens¬
versicherungen auf 1170 Millionen Mark . Auch das finan¬
zielle Ergebnis des letzten Jahres wird recht befriedigend
sein, zumal die Sterbefallsummen um nahezu 8 Millionen
Mark niedriger waren als im norausgegangenen Jahre.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 9. März . F r u cht m a r k t. Weizen,

hiesiger und kurhessischcr 20,50 M ., Roggen 16,35—16,40 M .,
Gerste , Ried - und Pfälzer 17,50—18,00 M ., Wetteraner 17,00
bis 17,50 M ., Hafer 16—17 M ., Mais 14,36—14,75 M „ Kar-
im Großhandel 4,50—4,75 Ai., im Kleinhandel 5,50 M.

CD Kreuznach . 8. März . Der Zutrieb znm hiesigen
Schweinemarkt  stellte sich auf etwa 300 Tiere . Der
Handel war ein reger , Nachfrage recht flott , sodatz der Auf¬

trieb in kurzer Zeit verkauft war . Die Preise waren etwA
gestiegen . Bezahlt wurden für das Paar 6—8 Wochen au»
Ferkel 24—48 Mark nnd für daß Paar 10—12 Wochen aU»
76—84 Mark . Fette Schweine kosteten im Zentner Schlacht
gewicht 66—67 Mark , fleischige 60—62 Mark.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 9. März.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung P**

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 20.25—20.75

„ norddeutscher 00.00—00.00
„ russ. Azima

Ulka
„ Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska
„ rumänischer
„ Kansas II Golf 22.75 - 00.00
.. Cansas II Chic. 23.25- 00.00
., Red Winter II 00.00—«0.00
.. Western ., II 00  00 - 00 .00
.. Abi. Manit . I
.II
„ Walla Walla
„ Australier
.. La Plata , neu 22.75 - 23.00

Kernen , 00.00- 00.00
Roggen , vsälz. 16.25 - 16.50

„ russischer 00.00—00.00
— . u f  Nr . 00
Weizenmehl -j „„ go tg
Roggenmehl Nr 0) 25.50 1) 23. -

22.75—23.75
22.75—23.25
00.00—00.00
00.00—00.00
22.50- 23.00
22.50—23.25

23.50—00.00
00.00—00.00
00.00- 00.00
00.00 - 00.00

Roggen, nordd
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
Hafer , nordd.
Hafer , russischer

„ La Plata.
Hafer , amr .Clipp

.0?
00.00 - 00 -^16.75- 18.2.
17.75 - 18$
13.20- 00'S!
16.50
00.00 - 00.0”

17.50—l§'n{)
16.75—1

Mais,amer .Mixed 00.00- ^ ^0
l- oo'.oo
'- 00.00
,- 00.00

16.50—l?-®0

00.00 XTnfl

_ _ 00.00- 00$
Kohlreps,uorddtsch.00.00- 00.,^

Mais Donau
„ La Plata

neuer

Wicken
Rotklee, iialienisch.

., nordfranz.
000 -000

„ Prob.
Esparsette

1 2

,uz. italien . 0« ?— 40
29.00- 3l/°
3

30.50 29.00 27,5

Schlachtviehmarkt Wiesbaven Vom 9 . März 1814 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . .
. ’ . . . . , . < « at . . me , , « er . . . Kn <» ■ r . „ _ t « Alle «SP

Auftrieb : Ochsen 66, Bullen 22, Färsen und Kühe 128,
Fresser—.—, Kälber 443, Schafe 75, Schweine 994.

Preise für 1 Zentner : Lebend- (Schlacht-
Ochsen: Gewicht

00—00

48- 52

39-
43-

a) voMeffchige. auSgemästete büchst. Schlacht- M „
wertes . 50 - 5a

b) junge, fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ansgemästete . ■ •

c) mäßig genährte innge. ant genährte ältere —4
Bullen : , , .a ) voMeffchige, ausgewachsenehöchst. Schlacht-

wertes.
bl vollfleischige, jüngere . 4"
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere .
Färsen und Kühe:

a) voMeffchige. auSgemästete Färsen höchsten
SchlacktwerteS . . . .

b) voMeffchige, auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere . auSgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
a) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh (Fresser)

Kälber:
a) Dovvellendcr feinster Mast . . cab) feinste Mastkälber . °8
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . °0—b4
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 54—58
a) geringe Saugkälber . 47—51

Schake:
a) Mmstlämmcr nnd Masthammes . . . .
b) geringere Masthammel uüb Schale - - -
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschase)

Schweine:
a) vollkl. Schweine v. 80 b. 100 ker Lebendgew.
b) vollff. Schweine unter 80 ker Lebendgew.
c) voMeilch. von 100 bis 120 ksr Lebendgew.
dV vollfleisch, von 120 bis 150 ksr Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht .
f ) unreine Saiten nnd geschnittene Eber .

Marktuerlauf : Geschäft in Großvieh

34- 37
30- 33
00- 00
00- 00

00- 00

47- 00
00- 00
00- 00

491/«150
481/9.1*91;*
50—51
49(491/2
46—48
00 - 00

gedrückt,

.M
86- 94

85—93
78—85

73—78
63- 70

00- 00

84- 93

70- 76
76- 83

64- 69
59—63
00—00
00- 00

00 - 00
110(113
100)107
90 - 97
80 - 86

96—00
00- 00
00—00

63—64
62- 63
63- 64
61- 62
58- 60
00- 00
bleM

Auftrieb:  Ochsen 428, Bullen 57, Färsen und Kühe ^
Fresser Kälber 368, Schafe 159. Schweine ***

Lebend ■
Gewicht

48—53

Preise für 1 Zentner:
Ockfen:

a) voMeffchige. auSgemästete höchst. Scblacht-
werteS . . .

b) innge. fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete . in 41o) mäßig genährte innge, aut genährte ältere 40

Bullen:
a ) vollfleischige, ausgewachsenehöchst. Schlacht- _ -q
b) voMeffchige. ffingere . . 43—46
c) mäßig genährte innge nnd gut genährte -

ältere . 40- 42
Färsen nnd Kühe:

a) noMeiichige. auSgemästete Färsen höchsten cn
Schlachtwertes . 4e

b) voMeifchige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . _45

c) 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . . 1
2. ältere . auSgemästete Kübe und wenig »» 42

aut entwickelte iüngere Kübe . . . «» ge
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . . . 3-
e) gering genährte Kübe und Färsen . . . nf.Z.00
Gering genährt . Jungvieh  lFresser)

Kälber : nn—00
a) Dovvellender feinster Mast . 9“ nn
bl feinste Mastkälber . 00- w
c) mittlere Mast- und bette Saugkälber . . 57
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 52—o"
e) geringe Saugkälber . 48—51

Schake: , 2
a) Mastlämmer und Masthammel . . . . nn
b) geringere Mastbammel und Schake . . . 00 —w
maß. genährte Hammel u. Schake lMerzfchale) 00—100

Schweine:
a) vollff. Schweine v. 80b . 100krr Lebendgew. 4^ - ,
b) vollsi. Schweine unter 80 kr- Lebendgew 4^—•
o) vollsleisch. von 100 bis 120 ker Lebendgew. 4J
d) vollfleisch, von 120 bis 160 ksr Lebendgew. ’ xDnO
a) Fettschweine über 150 kr- Lebendgewicht . “r §0
f ) unreine Sanen und geschnittene Eber . .

„9*

81- Ä
74- 81

78- 83
74- 90

72- 35

83^

TZ

55-
00-

,61
.00

°°d !o

0 s

64- Z
62 «5

62  nfl
00  flO
oo- °°

Uebcrstand : Schweine langsam geräumt , Kleinvieh bet leb¬
haftem Geschäft ausverkauft . Bon den Schweinen wurden
am 9. März verkauft : zum Preise von 64 M . 124 Stück,
63 M . 101 Stück , 62 M . 4» Stück , 61M . 87 Stück , 60M . 4 Stück.

Marktverlauf : Ruhig , nahezu geräumt.
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ru vermieten

^ VodnunZen. ^
._ 3 Zimmer.

j»« ckrina 7. Stb . 8. ^»er 1. Avril , u verm.UAo
Burgftr. 15. 2.. 3- 4 8 . f.

Ml . ob. zabnärztl . Evrech-
> !°uner oder Büro . ™

t *W*. 1. 8 3 .. fl- low. 13.verm. Näb. 1. St . ftKs

'Murt . Str . «4a. 8 Ztm. u.zu vermieten. 18124

2 Zimmer._
12. 1.. frftl. 2-3 -W.m.̂

sofort ober später

«me-Wohmz
ZJ5ft NikolaSstrabe zu ver-
?>eteu. 2 große schöne Zim-W Balkon. Küche. Maus..
Wer etc. 3u erfragen in ber
»Woit 68. Blattes . Niko-

11. _

_̂1 Zimmer._
80, 1 3 .. Küche, K.

f8121

M5bl. Zimmer. |
Musste . 9, 8. r .. möbl. 3.

pj ggt 2 Betten zu verm. f°m

Nfeile ii, I. finge,
J}{Mbl.Zim. m. 1 ob. 2 Betten.

ohne Pension. 8851
^terTtr . SS. Pt .. Schläfst, fr.

^ - 118Si
Kitzstr. 51. 8. r ., freundl . gutZimmer z. verm. f 8119

-8 . Stb . L.. Bäumker,
El . Z.B**- 8.

zu verm.f Metes low.1leeres Man-M ' 3im . zu verm. Näb.
ĵ Burgftrabe 4. 1. ri«M

^erlkskStten etc. ^
"»Mftr. Sv. kl. bell. Werkst.

ftlN
Keller f. Obst ob. Kae-

.̂ vüro geeignet
lechtsannialt. Architekt rc.

S vermieten r
E ^ l?8obnuna. 2 große,
»rbx Zimmer. Küche. Man-
. v.? ?llcr etc.
fylor ' "iort oder später.
"Olt trafic 11. Zu erfragen

Ervebitton 68. Bl.

Ptitöömt MeghMn
(S|(,u . Schwaldacher Str.

Münnden von 8—1 und
^onntaas von 10—I lllir.

ltf on Nr . 573 und 574.
WicutSnid oetOoien.)

Offene Stellen,
t >Utî "nnl. Personal:

Mth,  Gärtner für Gemüse.N ''" für Landschaft.
M Lacher,
k 'M'nieö.

lNsL «enschmied.
z^ vMbtiauer.E ^'erer.

K . ber. auf Woche.
W .ber auf Stück.

^ vausburschcn.
""imännikchcs Personal.

Muser .'

terf“ 1“-

und Kontorist.

I««teu»?" erin.
8 te uifttnnen.

"aukrinnen.
U ttus ^ausverloual:
^W ? °dSen.

^bchuin̂ iibcheu.
h,s,7 "»en.

und SchankwirtschaftS»
Personal:

K«aie°^ ännlich:

tziiMrvutzer.

J ? iU § tzer.

S^ *meÜ c*nettfüt 3l£ft-
} Kk*  Weiblich:
\ A' ichnÄerinncn.
illl mnen-
»fe

i Aet^--Madchen.IMS «**-
M̂ Janen" *" '

>uch LMen mäücdca.

Lebrstellen-Vermittlunn.
Wir suchen Lebrltnge Mr fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

ärtner.
iilbbauer.
schmiede.

4 Svengler,
Drabtflechter.
Eisengießer.

1 Elektrotechniker.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
8 Sattler.
7 Tapezierer.

avezierer u. Dekorateure,
olsterer u. Dekorateure.

Schreiner.
Drechsler.
Wagner.
Küser.

1 Vergolder.
7 Bäcker.
Bäcker u. Konditoren.

2 Konditoren.
8 Metzger.
6 Schneider.
5 Schubmacher.
13 Friseure.
8 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.
1 Graveur.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Dlumenbinberin.

Wir suchen Lebrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
13 Mechaniker.
9 Schlosser.
1 Kürschner.
1 Zabntechniker.

Männliche.

Keuerwerker
junge, tüchtige Kraft , findet gute
Stellung in 1. baver. Fabrik.
Off. unt . . Fcuckwerkerl562 " an
Daube & Co.. München. C158.

Fllhrmnil
Solider

verheirateter
mit guten Zeugniffen gesucht.
W. SchanS. Sedanstr . 3. siw

SAMtzerlchrliH.
Wir suchen für unsere Buch-

bruckerei einen begabten, geiun-
den Jungen mit besten Schul-
zeugniffen von orbentl . Eltern
in die Lebre zu nebmen.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasstraßc 11.

Lehrling I
mit guter Schulbildung für ein
Kolonialwaren - u. Dclikateffen-
geschäftz. bald. Eintritt gesucht.
Philipp Liefe». Luisenstr. 40.

Haufierer gesucht
für Kurzwaren . Von 1 Ubrab
zu svrcchen. Wo? sagt die Fil.
dieses Blattes . ^

Malerlcbrling
gegen sof. Vergütung gesucht.
Wielandstr . 18. Pt . l.

Bäckerlehrling geg. Vergüt,
gesucht. Ludwigstr. 10. f®165

Weibliche.
Tüchtige , zuverlässige

sofort gesucht . Meldungen
228,12  Molasstratze U*

Tüchtiges
Aüchenmädchen

sofort gesucht . 34928rietrM.NP.
für Lackieren. Kovfstemvcl und
Seitenvräge , finden dauernde
Beschäftigung bei hoben Akkord¬
sätzen. Erste Mainzer Metall-
kavsel-Fabrik , Inhaber : Franz
Zabn. Mombacker Str . Io . sts»

Zunger Mdchen
gef. Kiedrichcr Str . 2. Pt . l. f« 8

Zu verkaufen
Diverse.

Leichtes Arbeitspferd,ut erbalt Federrvlle. 25—30
tr . Tragkraft , billig zu verk.
otzbetmer Straße 87. Wog

4iädrig«s Pferd.
fehlerfrei , gut. Läufer, zu verk.
Wo sagt die Sil . dS. Bl.

Automobil
als GefchäftS-unbPrivatwagen.
4 sitzig. 4 Cvlinder , billig »uverk.
Näb. Filiale d. Bl. 8502

Eil . Wendeltreppe, lOftuftn,
dill- zu verk. Wellritzstr. 1«. ™

WegWWer
noch billig zu verkaufenr
1 Umbausofa, 1 grober Säulen»
sviegel, 2 englische Bettstellen
mit Matratzen . 2 Muschelbett¬
stellen mit Matratzen. 1 Mcs-
ffngbettstell» mit Bettwerk. 1 ge¬
strichene Waschkommode. 1 kl.
Wandspiegel. 1 eich. Küchcnschr.,
i  Küche »tische. 3 Robrstiible.8 Küch-nstiiblc. 1 Zinkbade-
wanue. 1 Sasatisch. Wcibenburg-
strabe 5, Part . r.

Hecke mit Vögel
und deutscher Schäferhund zu
verk. Lebrstratze 33, 2._ ^

3 gr. Flughecken
u. 3 Kanarienweibchen für 10 M
zu verk. Sellmunditr . 52. Htb. 3^8—1 u. v. 7 Ubr. 8805

Bruteier
von vrämiierten naffauischen
Mastüübnern und iveiben Ita¬
lienern . sowie Zuchtstamme 1,2
zu verk. Auch kleine melde Ha¬
in » M « l. Aarltr . 28. imr

.. t  u . eiu». Betten 15. 25.
40. Kleiberickr. 8 -20. Wascht.
8, Vertiko. Kückenschr., Cüaiscl.,

om- verick. Tisch« b. zu verk.
Immermannstr . 4, Pt . *777a
Bersch. Betten . Kkeiderschr..

Waschk- Küchcnschr., Kom- ver¬schied. Tische. Vertiko billta zu
verk. Bleichstr. 25. Pt . ES

Ein 2schl. Bett
tft umzuaSb. bill. zn verkanten.
Steingaffe 12. Part . f485

Betten , Deckb.. Kiffen. Ver¬
tiko. Kam- Kleiderichr., Spie¬
gel. Tische. Eisschr- Seffel zu
verk. Walramktr . 17. 1.

2 TaschenbivanS lgut erbalt .l.
4Kleiderfchr- 3Kommoben, 2vcr-
ftellbare Ottomane . 2 Koniolch.,
verschiedene Tische. 1 vollständig.
Bett und Anrichte billig zu
verkaufen. 3477

HochstSttsnstraße 1«, Loos.

Kaffenschr., Theken m, «. ohneNarm .. GlaSschr. m. Schicbet-
llegale aller Art bill. zu verk
Zrankenstrabe 15. Pt . f8®1®
1 Landauer , 1 Milchw.. 1 Metz,
gern», m. Brcakeiur .. 1 Febrrr .,
2 Febcrbandkarrnchen bill. zu
verk. Oelenenstrabe 4. Ei

Zwei Aoffsr
zu verk. Näb. Fil . bS. Bl . iE

Schöner TevviÄ
und 3arm . GasIMrr »» verk,Scheffclftrabe 8. Part.

Schöne Frübiahrsklcider bill.
verkaufen. Händl. verbeten,zu -

Scheifelftrabe 8. Part. f8174

1 Aufzngmaschine m. Draht¬
seil u. Fudrolle bill. zu Serk.
Näb. Filiale bs. BI.

SBafferDiditcS Zelt
(9 Mir . lg.. 5. Mir . br .i Gar-
tenltüble n. Tische laut erb.),
sow. Gläser u. Taffen usiv. bill.
zu verk. Ncrostr. 46. Stb . l .M«

Fenster. Türen , Mettl . Platten,
Bauholz u, dal. m. zu haben bei
Srch. Roßbach, Kellerstr. 25-»»̂

!<3 üfg 68 ULll6
Achtung bei Umzug.«.Räumung.
Ausrangierte Badewannen , Ge-
weibe, Eisen, Metall Wein- und
Sektflasch., Lump., Papier kaust
stets Peter , Walramstr . 9, Stb . 1.

. f.8167
Kaufe zu den böckstent Preisen

getragene L̂erren-
und Damenkleider^

Schube U. Möbel all.Zlrt. 8434
A. Holzbev. Wellritzstraße 7.

Für eine Schülerin des Lv-
zeum wird ein Fräulein gesucht,
das befähigt ist, Nachbilieitun-
den in der französischen Sprache
zu geben lwöchentlich 8 bis 4
Stunden ). Angebote nt. Preis
unter -Unterricht" an die Erv.
dieses Blattes.

Verschiedenes.
phrenologin

Schachtstrabe 28. 1. St.
Fran Luise Harz, *7740

Sprechst. 9—1, 2—10 abends.

Strch - Hüte
Federn— Reiher— Boa— ^
Umarbeitungen in bekannt

$ sorgfältigst . Ausführung.
Stransstedern - .

Maxmtaktnr J|

Friedridistrasse 39, 1. Stock.
47,«> 4

Täglich 100 Liter Vollmilch
abzugeben. Näheres bei Peter
Kaus in Wiüer . 3462

^Umzüge mit Möbelwagen n.Feder-Rolle in b. Stabt u. über
Land werben billig besorgt von
Heinr . Stieglitz. Lahnstraße 22.
Wagen für Land u. Eisenbabn
ohne Umladung. fSiM

Refb « «sns Snüm MlRtf
gsZLmSs S ^ mmoram
SükiiLM Sitsidi durch

yorräHs iisaSIgisfeotöf &e«

xesebwaokryll od. geschmack¬
los gekleidet *n sein, kt ein
großor Unterschied. Der *n-
verlftssigste Modeberater ist
das einzig beliebte nnd neue

ravorit -Moden -Album
(nur 60 PL, franko 70 PL) dsr
Intern . Schnlttmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dieyorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. FaTorit-Jugend-AIbum
tt. Favorit-Handarbeit»-Album
ßt 60 Pt , franko 70 PL) »eisn

besten » empfohlen.
ffier erhSHB* beit TM

Ch. Hemmer , Langgussa

lifMitiiiip, ünp.
Muttermale «. Hantflecken ent¬
fernt m. voll. Garantie . Geöffn.
' ' ' . Cußler.9—8. Sonnt . 9—4 Ubr.
Fricdrichltr . 8, 2. Etg. 18177

Kno-Salbe^ hlSrlS
bewahrt , bette schon nach 2 Tagen
Besserung . Die Flechte hatte ich
bereits ein halbes Jahr, and viel
anderes vergebens angewendet

Or .-S^ 29. 1. 12. J. S.

J -fatU I Jahr an meinen Händen
" * hartnäckige Flechten, nichts
wollte hoffen, bis mir Ihre Rtno-Salbe
empfehlen wurde. Dieselbe wirkte
wahres Wunder, Die Flechten sind
gut verheilt und seit I Jahr nicht
wiedergekommen. Werde Rlno-Saibe
allen empfehlen.

B., 1. 12. 11, H. S,

Rino -Sa !be^ rt F,Ä
Haatietden , offenen Wunden , auf-
gespntngenen Händen,
m Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino nnd die Firma
Rteh.SchubertfcCô Welflböhla-Dresdea. -

Nehmen Sie nichts anderes I

Trunksucht
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
schen Schiffsarzt auf einer
Weltuinseglung entdeck¬
tes absolut uuschädlich.
Mittel beseitigt . äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , lt.
Kaiser ! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kosten ! geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr.A.UeckerQ.m.b.H.,
Hlewerle 93 N.-L. zi^

ProfBrliÖ
geniale Errungenschaft fOr

Syphilitiker.
Auflcl.Brosch. » üb.raschen . I
gründLHeilungall.Unterleibs-
leiden, ohne Berufsstör^ ohne
Rückfall! Diskr.Terschl. M.ia ).
Speilalarzt Dr. med.Thlsquen’s
BiochemischesHeilverfahren,
Frankfurt a . Main , Kron-
prinzenstr .45(Hauptbahnhof),
Kölu , U. Sachsenhausen ö,
BerünW .S, Leipzigerstr .108. |

WiesluülellelM» » !! i
NMllSMße U XX XX MllrMUSsttlltze 12 |

tfuiiiiwumuuumminmiimuiuMuwuHHmtmmnwtgnmtt

!Ititfimnie MattenS
IJRitoIietistartenÄ«z-1
Horten SnmmersHeöeti g
IStatisten Mnte etc!
| fn MgereStrr AmMrvngV
ßBevlenMg schnell mv billigl |;
(Aus Wnnsch KostellllvschlSgei S

Sle VuchdrnSerel ist mit ueuzeiMchem und gefälligem g!
Schrtsten-«nd Elnsassmgs-Material verselien. sowiem
mit den lleaesten Maschinen ausgestattet. Stereovipse. m

tff es zu willen, baß die zahlreich auitauchenden Angebote, die
Slerwertung von Erfindungen oder den sogenannten ..Ausbau von
Neuheiten" betresfeub, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote
sind, deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachsuchung bochzubezablenderSchudrechte von sehr zweifelbaftem
Werte zu veranlassen, während sväter die Verwertunasüber-
nabme direkt abgelebnt oder eine fast unfruchtbare Schein-
Verwertung eingeleitet wird . Für die bekannten buchmakna
berausgesandten Erfindmigsvrobleme gilt bas Voraesaate gleich¬
falls . Ausführliches hierüber durch Patent - und Techn. Büro
Conrad Röchling. Mainz . Bahnbosftr . 3. Tel . 2754. Mitglied des
..Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum . Rat und Aus¬
kunft sowie Broschüre kostenlos. S7/e

Zahle Geld  zurück!
Eine prachtvolle, feste und Dppigel
SS ft e i  ft u.rosige, zarteHautgDUSlß  wie AOsaSjasterB
erhalten Sie in kurzer Zelt nur!

S „Allerbest“
= Einzig in seiner Wirkung! —- J
Beeinträchtigt weder Taillei
nodi Hüften . Leichte äusserlichel
Anwendung. Grossartige Anerken-S
nungenu. meine eigene Erfahrung!
beweisen die Vorzüglichkeit !
Erfolg u. Unschädlichkeit wird?
durch Garantieschein verbürgt . |
Diskrete Zusendung nur all.durch)
Frau1. Pisther, Berlin-ffllmersdorl Ulf

Hanauer Strasse 30. 6 _
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur er-
forderlich ) nur 5 M. franko. Nachnahme u. Porto extra .S|
WM- Wie man über „Allerbest“urteilt,sagt folgende frei - '
willige Anerkennung : Mit Ihrem »Allerbest “ bin ich sehr
zufrieden . Die Wirkung war eine ganz erstaunliche.
Nehmen Sie meinen herzlichsten Dank . Fr . J . S. in R.

Großer Zchuhverkauf!K

Rest - Muster - unb Einzelvaare für Herren. Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u.
Kommunikanten sehr darterre
gut eignen , werden ö 8 ETI d r E .
sehr billig verkauft * *-V ** ^ %* | f 'fc- 1. Stock.

Gibt eS ein prompt und unschädlich wirkende» Mittel gegen

/läruierech wäch6 ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikasorschers (welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck
Dr . med . H . Seemann , Sommerfeld (yfo .) .

Herren jedes Alters , die bisher alles Mögliche (Apparate , Pillen.
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an¬
gewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

DdsJtennen um derffdujfmuh Preis

^Der Einfender von 12 vcrfchiedeßen ABC-Anzeigen erhält einen ganzap̂
■,Sativan2d ABC-jyinftlermarkaivaiider EidairFabrik inMaiiu*  ±

«/»
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königliche Schauspiele.
DienStag, 10. März, abends S Uhr:
(Bet ausgehobenem Abonnement-!

ParsssaL
Et» Bühnenwcihscstspielvon Richard

Wagner.
Herr Gctsie-Wtnkel

Herr Eckard
Amsorta»
Ttturel
Gurnemauz
Parstfal
Kltngsor
Kuubry
Erster Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
Vierter Knappe

Herr Bohnen
Herr Schubert

Herr Schütz
Frl . Englerth
Herr Döring
Herr Breffer

Krau Krämer
Krl. Haas

Herr Lichtcnstein
Herr Scherer

KltngsorS Zaubcrmädchen:
Krau HanS-Zoepffel, Krau Fried-
seldt, Frau Ralzer-Ltchtenstein,
Frl . Bommer, Frl . Frick, Frau
Krämer und Chöre.
Altsolo: Frl . Haas.

Gralsritter und Knaben.
Musikalische Leitung: Herr Profeflor
Mannstaebt. Chöre: Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung : Herr

Ober-Rcgiffcur MebuS.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schinerie-Ober-Fnspektor Schleim. —
Kostümlichc Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 11.« Uhr.

Mittwoch. 11., Ab. B : Dt- Jourua-
listen.

Donnerstag , 13., Ab. D: Polenblut.
Freitag , 13., AS. C: Pygmalion.
SamStag, 14. aufgeh. AS.: Ma¬

dame Butterfly.
Sonntag , K., ausgeb . Ab.: Parsisal.
Montag, 16., Ab. A: Der Basazzo.

Cavalleria rusticana

Residenz-Theoter.
Dienstag , 1«. Mär, , abend» 7 Uhr:

Eva.
Schauspiel in d Aufzügen von Rich.
D- tz. Spielleit.: Kurt Keller-Nebrt.
Gras Düren H-rm. Nesselträgcr
Eva Else Hermann
Elimar .Kurt Kcller-Ncbri
Johanne » Hartwig, Fabrikant

Rub. Miltner -Schönau
Sein « Mutter Marg . Lüder-Frciwald
Pastor Schbllcr Neinhold Hager
Frau Pastor Scheller Theodora Porst
Brauer H-mpel Willy Ziegler
DSrte, seine Frau Sofie Schenk
Amtmann Braun Max Deutschländcr
Frau Braun Lnise Dclosea
Rechtsanwalt Wolf Josef Commer
Dr . Emil Weller Nicolau» Rauer
Totnette Stella Richter
Leonhard Hermann Hom
Dorothee Käte Nus
SieSchen Kl. Reinbold
«t» Arzt Willy Schäfer
Ein Diener de» Grafen Düren

Ludwig Kepper
Ein« Wärterin Margarete Krone
Ort der Handlung: Schloß Düren,
eine kleine Stadt und eine Residenz-

Zeit : Gegenwart.
Ende nach 8.86 Uhr.

Mittwoch, 11.: Der ungetreue Ecke-
hart.

Donnerstag , 13.: Mary» grosse»Her,.
Freitag , 1, .: Gastspiel de» Oper..

Ens. vom' Stadttheater in Hanau:
Hoheit tanzt Walzer

VamStag, 11.: 8. Kammersptelavend.
NenheitI Die Lippe

tturtheater.
Dienstag , 16. März, abend» 8 Uhr:

Gastspiel Prang » lustig« Kölner
Bühn». — Direktor: Peter Prang.

Madame Knaster.
Schwank in 3 Akten, für di- Kölner
Bühne bearbeitet und in Szene ge¬

setzt von Direktor Peter Prang.
Anton Völlig, Rentier

Herr Th. Prang
Hermine, s. Frau Fr !. Begueray
Amanda Knaster, deren Mutter

Frau v. der Osten
Frank, Schiffskapitän Herr Otto
Kran, Halbing Herr Just
Ernst Jung , Privatier

Direktor P. Prang
Bärbel , seine Tochter

Frau Direktor Prang
Anna, Dienstmädchenbet Knaster

Frl . Engel
Ort der Handlung: 1. Akt bei Ballig
in Köln, 3. nnb 3. Akt in »er Villa

Jung in Rodenkirchen.
Zwischen dem 1. und 3. Akt liegt

ein Zeitraum von 114  Jahren.
Ende gegen 16.36' Uhr.

Mittwoch, 11: Madame Knaster
Donnerstag , 13.: Madame Knaster.
Freitag , 13.: Madame Knaster.
SamStag, 14.: Madame Knaster.

Husrvgrtige Theater.
Main,

DienStag, 10. März, abend» 7 Uhr:
Bunter Abend.

Bereinigte Stadttsieatcr
Frankfurt «t. M.

Opernhaus.
Dienstag , 10. März, abds. 7.30 Uhr:

Engen Onegia.
Schauspielhaus.

Dienstag , 10. März, abends 8 Uhr:
Sette 168.

Königliche Schauspiele (fasset
Dienstag , 10. März, aSendS 7 Uhr:

König Heinrich 1. <3. Teil.)

Koblenzer Stadttheater.
DienStag, 10. März, abds. 7.30 Uhr:

Die Dvllarprinzesstn.

Stadttheater Sanau a. M.
DienStag, 10, März, abend» 8 Uhr:

Der liebe Augustin._
Grobh. Hoftheater Darmitubt.
DienStag, 16. März, abds. 7.30 Uhr:

Der lachende Ehemann.

Grobh. Soitdeater Mannheim.
DienStag, 16. März, abend» 8 Uhr:

Martha.

Grobh Saitsiogter Karlsnisie.
DienStag, 10. März, abds. 7.30 Uhr:» 2m M 8» „

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkeil rsbureaa .)
Mittwoch , 11 . März:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. An die Gewehre , Marsch

Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper

„Raymond “ Thomas
3. Ave Maria Bach-Gounod
4. Mondnacht auf der Alster,

Walzer Feträs
5. Fantasie aus der Oper „1>as

Glöckchen des Eremiten“
Maillart

6. Die kleinen Soldaten,
Charakterstück Marx.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „König Lear“
H. Berlioz

2. Meditation J .S.Bach-Gounod
3. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba-
C. Goldmark

4. Ballszene C. Meyseder
5. Die Moldau, symphonische

Dichtung F. Smetana
6. Ouvertüre 1812

P. Tschaikowsky.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Kon * ert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della “ F . v. Fiotow
3. Entr ’acte aus „La colombe“

Ch. Gounod
4. Traumbilder , Fantasie

H. Ch. Lumbye
5. Walzer aus der Operette

„Die geschiedene Frau“
Leo Fall

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Heideschacht “ F.v. Holstein

7. Fantasie aus der Oper „Die
Zauberflöte"

W. A. Mozart -Lüstner
8. Danse napolitaine , Taran¬

telle L. Desormes.
Abends 8 Uhr im kl . Saale :
Heinz -ßnmnz -Abend

unter Mitwirkung von
Else Gorrenz-Temschert

und
Rudolf Miltner-Schönau.

Vortragsfolge:
I. Einleitung : Weltbürgertum

und Heimatkunst in der
deutschen Literatur unserer
Zeit . (Herr Heinz GorrenzJ.

II. Zeit - und Streit -Gedichte:
1. Wir Jungen . 2. Wenn der
Frühlingssturm . 3. Um Aga-
dir . 4. Die Freiheit . (Herr
Rudolf Miltner - Schönau ).
5. Königin Luise . 6. Bis¬
marck . (Frau Else Gorrenz-
Tenschert ).

III . Leben und Liebe : 7. Be¬
kenntnis . 8. Ritterliebe.
9. Sommer . (Herr Rudolf
Miltner -Schönau .) lO.Rosen-
zauber . 11. Wie mein Kind
heissen soll . 12. Das Volks¬
lied . (Frau Else Gorrenz-
Tenschert ).

Paus  e.
IV. Rhein und Wein : 13. Der

blinde Schütz von Sooneck.
(Hr.Rudolf Miltner -Schönau.)
14. Rheinwein . 15. Gisela
Brömser von Rüdesheim.
(Fr .ElseGorrenz -Tenschert .)
16. Rheingauer Herbstgold
(ein Gedicht inProsa .) (Herr
Rudolf Miltner -Schönau .)
1. - 8. Reihe 3 Mk., 9. - 14.

2 Mk., Galerie 1 Mk. (Sämtl.
Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden ge¬
beten . ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

TfiaSiasTMr
Klrchgasse 72. Teleph. 6137.
Heute Dienstag bis Freitag:

Edison ’s 2ooys j
sprechender Film

mit gan« neuem Programm.
Jeden Mittwoch nachm. 3 Uhr:

Jugendvorstellung
zu ermässigten Preisen.

Dentist
Marktstrasse 25 , II.
Sprechst . v. 9-12, 2-6 Uhr.

Telephon4?S3. 3510

MinllMtt Iiiptetein
für Wiesbaden und Umgebung.
Am Mittwoch, den 1t . Marz 1914,

abends 9 Uhr findet im „Deutschen Hof“
(Goldgaffe Nr . 4, eine Trepve doch) eine

Versammlung
statt.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Assessor Dr.
W. Caspari über : »Arbeitslosenver¬
sicherung".
Freie Aussprache.

Unsere Mitglieder , sowie die Ange¬
hörigen und Freunde der national-
liberalen Partei werden zu dieser Ver¬
sammlung höffichit eingeladen und um

_ m ,, , t recht zahlreichen Besuch gebeten. 522
Der Vorstand des nationalliberalcn Jugenbvcrcins für

_ Wiesbaden und Umgebung.
3487_ G. ffit Utt t , Rechtsanwalt , Vorsitzender._

* (Eintritt frei ! Eintritt frei ! |!

r

Wichtig ft Soien!
Geffentlicher Vortrag

mit praktischer Anleitung über die

Chemische Wäsche Zu krause
Mittwoch , den 11. März 1914, 3 - 5 Uhr nachmittags

im Restaurant Wartburg.
Durch eine sachkundige Lehrerin wird gelehrt, wie jede

Frau auf ganz einfache Weise und mit wenig Kosten ihre
ganze Garderobe aus zartesten Stoffen und Farben , Plüsch
Samt , kurz alles, was sonst in die chemische Wäscherei
gegeben wird,

selbst chemisch reinigen
kann. Jede Besucherin wird ersucht, irgend einen zu rei¬
nigenden Gegenstand nebst einem sauberen Tuch zum Ein¬
schlagen mitzubringen Reinigung kostenlos.

Zu zahlreichem Besuch des äußerst lehrreichen und
nützlichen Vortrages wird die Damenwelt von Wiesbaden
und Umgegend höfl. eingeladen. B 567

LeMe Weclen- ttni)MW-Bank.
Die Aktionäre der Deutschen Effecten - nnd Wechsel -Bank

werden hiermit zu der am
Mittwoch , den 8 . April 1914 , vormittags 11 Uhr

in unserem Banklokal zu Frankfurt a. M . stattfindenden

General -Versammlung
eingelaben. 3508

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das einnndvierzigste , sich vom

1. Januar bis zum 31. Dezember 1913 erstreckende Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres -Rech-

nung und der Bilanz , sowie Antrag auf Genehmigung des
Rechnungsabschlusses und Erteilung der Entlastung für den
Vorstand und den Aufsichtsrat:

3. Beschlußfassung über dre Gewinnverteilung;
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.

Gemäß § 26 der Statuten haben Aktionäre, welche an der
General - Versammlung teilnehmen wollen, bis spätestens am
3. April 1914 ihre Aktien bei unserer Gesellschaft oder einem
deutschen Notar zu hinterlegen und letzterensalls den die Nummern
der Aktien enthaltenden Hinterlegungsschein deS Notars bis spä¬
testens am 8. April 1914 uns in Verwahrung zu geben. Die
Aktionäre empfangen dagegen die Eintrittskarte zur General-
Versammlung und werden die hinterlegten Aktien nach der
General -Versammlung gegen Rückgabe der Hinterlegungsscheine
wieder ausgeliefert . Die Formulare der tzinterlegungsscheine,
welche in doppelter Ausfertigung einzureichen find, werden in
unserem Banklokale ausgegeben.

Frankfurt a. M ., den 3. März 1914.

Der Vorstand
der Deutschen Effecten - und wechsel -VanK.

Hahn . Herzberg.

Das Neueste in:
Konfirmandenhüten
Krawatten
Schirmen
Mützen

empfiehlt
in reicher Auswahl

Lina Hering Ww.
3503 Sllenbogengasse.

Die neueste Sauerstoffheilmefhode.
Vanadozon , tfanadioserum (Injektion), Phosphor*

Vanadozon , Vanadoform nsw., konzentrierte wässerige
Lösungen von Sauerstoff überladenen Cbloratsalzen mit einem
nngtftigen Vanadiumsalz . Die mächtige Wirkung beruht ans der
Spaltung der Cblorade in Chloride nnd Sauerstoff durch daß
Vanadium bei Berührung von Slltatien tBlut , Bazillen usivi. Die
Mtttel sind Erzeuger von Ozon im groben Mahstabe. Die
Nahrung wird prompt ausgenutzt, Magen und Darm verdauen
vollständig, das Blut vermehrt sich sehr schnell, die Körverzellen
erstarken, der Stoffwechsel wird normal : zugleich vernichtet der
aktive Sauerstoff durch Zersetzung die alkalischen Krankheitsgifte.
Die Methode ist neu. von Kliniken und Aerzten genau geprüft und
liefert bisher nie gekannte Resultate.

Die Gebiete sind: 11 Blntschwächr, Schwäche der Kinder und
Greise lHerzmuskelschwäche', 2l Magen- und Darmleiden >Appetit¬
losigkeit, ä,ronische Durchfälle re.), 31 Bronchitis , durch Vernichtung
der Toxine und Bazillen , die erhöhte Kraft des Blutes und den
starken Avvetit, 41 Nervenleiden (75"/» der Nenrasthenie ), chro».
Rheumatismus , Veitstanz , bestimmte Fülle von Zuckerharnrubr,
Nierenleiden nach Infektionskrankheiten . Aerztl. Broschüre gratis.
1 Fl . für 1 Monat Mk. 10.— durch die Apotheken, wo nicht, durch
das ärztl . geleitete Vanadium -Tevot . Kölii-Lindenthak, Tberesten-
stratze 34. Banadiol ist Nachahmung. Niederlage Frankfurt:
Adler-Avotbeke. Trieriscber Markt. W568

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiSwürdig

Wiesbadener Verlags-anstatt
Ekolasstr . tL  MauritirMr . 12

Bekanntmachung. f
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit

kingewiesen, daß dir polizeilichen Rachrevistonrn der Ma»e
Gewichte im Bezirk des 4. Polizei -RevierS vom 18. ds. MtS-
vorgenommen werden.

Ich mache hierbei gleichzeitig darauf aufmerksam-
gemäb 8 22 der Mab - und Gewichtsorömmg mit Geldstrafe "
zu 160 Mark oder mit Haft bestraft wirb , wer den VoriawN
der Mab- und Gewichtsvolizci zuwiderhandelt . Neben
Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung „
vorschriftswidrigen Mebaeräte zu erkennen: auch kann
Vernichtung ausgesvrochen werden.

Wiesbaden, den 5. März 1914.
__ Der Polizei -Präsident : von

Bekanntmachung.
Das am 6. bs. Mts . in dem Stadtwalde Distrikt

ersteigerte Solz wird^zur Abfuhr , hiermit ' überwiesen.
Der

423
230/1

Sckcnck.

Wiesbaden, den 9. März 1914.

VeKanntmachung.
Das im Nerotal belesene Besitztum ..Beausite", in n>cl" j,

seither Wirtschaft besseren Stils betrieben worden ist, son z-dem vorüanöene» Wirischasls-Jnventar vom 1. November
Js . ab auf die Dauer von sechs Jahren neu verpachtet Wf 'K

Die Bedingungen liegen im Ratbanse. Zimmer Nr.
den Vormittagsdienststilnden zur Einsicht aus . können aber

12 UKr tm Ratbause. Zimmer Nr . 41. abzuaeben
s. Js..
. In 9(i)'

geboten mnb angegeben werden, welche jährliche Pacht »FA-werden soll, wenn die Stadt die notwendigen baulichen Ba
setzungs- und laufenden Arbeiten vor Neberaabe an den
ausführen leiht oder wenn dieser diese Arbeiten selbst M1*
sübrnna übernimmt . j70/‘

Wiesbaden, den 9. März 1914. „ ,
Der Magistrat-_ .

K

Nutzhohvsrkauf Sberförfterei Wierraden
Montag , den 16. März . vorm. 11 Ubr. im WalbbäuSche« ^

Wiesbaden aus Distr . 18c Müllcrwiese über der Fischzum'
27b Bleidenstadterkoof am Keffelweac:

Birken : 15 Stämme mit 3 Festmetcr.
Rottannen : 222 Stämme mit 43 Festmeter. p*
Derbstangen I 250 Stck.. II 110 Stck.. III 92 Stck. _ ^

Vekauntmachung.
In Gemäßheit des 8 25 der Landgemeindeordnung

4. August 1897 haben mit dem 1. April 1914 diejew^
Gemeindcveroröneten , welche im März 1908 (5^
worden sind, auszuscheiden.

Es haben hiernach auszuscheiöen:
a) in der 3. Abteilung der Maurer Adolf Lautz,
b) in der 2. Abteilung der Landwirt Gustav SchutS' ^
e) in der 1. Abteilung der Maurermeister Philipp ^

Schwein und der Mctzgcrmeister Ludwig Merke
Zur Ergänzungswahl der vorbenannten vier Gerne ^

verordneten werden hierdurch die in der Wählerliste^
den Wahlen der Gemeindevertretung verzeichusten A>av^
nach Vorschrift des 8 30 der LandgemeindoordnunS
Samstag , den 14. März d. Js ., nachmittags 6 Nhr , r"
Sitzungssaal der Bürgermeisterei Hierselbst berufen-

Bemerkt wird , daß die Wahl der dritten Abteilutw ° ^
erst und die der ersten Abteiluug zuletzt vorgenow^wird.

Rambach , den 4. März 1914. A
Der Bürgermeister : Mora

Zischereiverpachtung
Königlichen Oberiörsterei Cbansseehans (Post

SamStag . den 21. März 1914, nachm. 4 Ubr. im Resta»
ßai*

der
am . . . .
Cbausseebaus (am BabnKof). . ^Die Forelleniischcrei des 8.5 Km. langen Dotzbetmer
auf 12 Jahre , vom 1. Avril 1914 an.

Fischeinsatz jährlich 1000 Stück Forellenbrut.

nstetzwM
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich auf£>IflC

tragS am

Mittwoch , den 11. März cr.,^
vormittags 9% und nachmittags 3 Ubr beginnend, in der ,

86 Uaifrr-Kriedrich-Ring 86,
3. Etage,

folgende sehr gut erhaltenen Mobiliargegenstänbe, al§:

\ mod.eieg,Mahag.-Salon-Smrl^
sehr gut erhalten , bestehend auS: 1 SalonschranL
Umbau u. Sviegel-Aufbau, 4 Seffel. 8eckiger Tt >u>.
Schreibtisch und Tevvlch, ^ DiiffL

1 eichen geschnitzte Etzzimmer-Einridstung , bestellend xetzv' >
Kredenz. Serviertisch. Ansziebt.. 12 Robrstubl? >>- KaMl.

Sofa und 4 Sessel mit Piüschbezoa. Divan mit PlükA'
Vertiko, Nnnb.-Damen-Schreibtisch, elegante $ <% .,
tbek mit Bildhauer -Arbeit und Bnntverglas »""' ,jj W.
Sessel und Stühle mit Leder. Eichen-Schrankwen M>
neelbrett . Ottomane mit Decke, grobes Musikwerk
ten und Harmonium , Nubb.-Svienelschrank, •®Icir,,ifcP l!t,
Nipp-, Bauern - und andere Tische. Stiible . Mn "nstÄ̂ ,-Polst " ‘"'x r iL *texfeffel, Goldspiegel mit Trumeall HD,,
Uhren, Etageren . gr'obeAnzabl sehr  e« 11 , r,
mälde  darunter Jagdstücke von  A . S
Ünbild und andere Bilder , Sammlung ausgestov' '
Nivv- und Ziergegenstände. Zinnsachen. Teo.̂ g,Porzellan . Glas , Gebranchsaegeiistänbe aller
Läufer . Felle uild andere Vorlagen . Gardinen - .„„auf 'J,Decken. Gas - und elektrische Lüster, emaill.
Gasbadeofen. Küchenschrank. Besenschrank., in
u. and. Kucken- u. Kochgeschirre und noch vieles a ^freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . '

Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm §)elfrich'
Fluktionalor v.  Taxator - 294t-

Telephon 2941- 28 SchwalbacherStraße 23.  Eelep — .

Sskanntmachung
Mittwoch, den 11. März , mittags 12 Uhr werde" l

Neugasse 22 — 1 Silberschrank , 1 Schreibtisch. 1 !,C
Maschine und 1 goldene Herrenubr — öffentlich zwann-
Barzahtuna versteigert. , „

Wiesbaden, den 10. März 1914. ^ ...L12L LerrmailU. H.-Gencht- B-" '

i'nL 'F
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